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-Douptmomente der politiſchen Vegebenheiten. 


(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, 


Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Überfigt, 


In Deutſchland iſt nun auch die Regierung des Herzogs 
thums Braunſchweig mit Preußen in Unterhandlungen, 
um in den großen Zollverein aufgenommen zu werden. — 
Im Großherzogthum Baden ſcheint aus den Verhandlungen 
der Kammer hervorzugehen, daß die Mehrheit der Mitglieder 
ſich der Oppofition zuneigt und daher die miniſterielle Majori⸗ 
tät zerſtört iſt; man hält eine Auflöſung der Kammer für 
wahrſcheinlich. 

31 En al d haben die Miniſter beidem Parlamente Zoll⸗ 


reduktlonsvorſchläge beantragt, welche ſchwerlich genchmigt 


werden dürften, indem ſolche das Bauholz und den Zu 

hauptſächlich betreffens auch iſt eine Veränderung 8 Gee 
traidegeſetze (einen feften Zoll zu erheben) e Bei 
Beankragung der Zollreduktionen hielt Lord Ruſſel eine gedie⸗ 
gene Rede, welche zwei Stunden dauerte. Ani 7, Mai 
machte Lord Melbourne dem Parlamente die Anzeige, daß das 


Miniſterium den Deſinitiv⸗Traktat mit China, wenn er. 


nach Maaßgabe der Präliminar⸗Artikel abgeſchloſſen worden 


ſei, nicht genehmigen würde. Wäre Tſchu⸗ſan etwa ſchon 


Feneen, fo ſolle es, den abgeſendeten Befehlen gemäß, wie: 
er beſetzt werden. Da die nicht befriedigend ausgefalle⸗ 
nen Unterhandlungen durch den Capitain Elliot geleitet worden, 
fo iſt derſelbe abberufen und an feine Stelle der Obrift Sir 
H. Pottinger ernannt worden. 


In Spanien haben beide Kammern den 28. April die Dis: 
kuſſion üder die Zahl der Regenten begonnen. — Der Juſtiz⸗ 
Miniſter gab in dieſer Seſſion folgende wichtige Erklärung: 
„Das Miniſterium glaubt, es ſei für die Spanifche Nation 
unter den gegenwärtigen Umſtänden nothwendig, daß ein Ein⸗ 
ziger Regent ſei; denn wir wiſſen Alle, in welcher Lage ſich 


das Land befindet; es exiſtirt zwar kein Krieg mit fremden 


Mächten, und der Bürgerkrieg iſt glücklcherweiſe beendet, 
aber die Partei der Liberalen ſelbſt iſt in einen Meinungskrieg 
zerfallen, und in einer ſolchen Lage würde eine Megentſchaft 
von drei Perſonen die größten Nachtheile herbeiführen.“ Am 8. 
Mai wurde zur Regentenwahl geſchritten. Zuerſt wurde durch 
eine Mehrheit von 17 Stimmen beſchloſſen, daß nur ein Re⸗ 
gent fein ſolle, Bei der fernern Abftimmung erhielt Arguel⸗ 
les 103 und Efpartero 179 Stimmen. Dem gemäß ift 
Eſparte ro bis zur Majorennität der Königin als Regent von 
Spanien proclamirt worden. f - 
Das türkiſche Minifterium hat nun an die Geſandten der 
Julius⸗Mächte eine Note erlaſſen, worin ihnen die von der 
Pforte geſchehene Annahme der ihr hinſſchtlich Aegyptens von 
dieſen Mächten gemachten Vorſchlaͤge notiſizirt wird; doch 
feien dieſelben nie in dem Sinne zi nehmen, als wären fie 
direkt dem Paſcha gemacht, fie rien, vielmehr lediglich ein 
Opfer, das den Wünſchen der hohen Allürten des Padiſchah 
gebracht worden. Auch hat die Pforte an die verbündeten 
Mächte die Frage gerichtet, was dieſe zu thun geſonnen ſeien, 
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wenn Mehemed Ali ſich den übeigen Beſtimmungen des In⸗ 
veſtur⸗Fermans nicht fügen ſollte, und ob die Mächte, wenn 
ſie überhaupt gefonnen ſeien, der Pforte ihre Unterſtützung 
noch ferner zu gewähren, in der Beſtimmung der von ihnen 
in der Folge etwa zu ergreifenden Maßregeln einen Unterſchied 
zwiſchen ſolchen Bedingungen, die bereits im Juli⸗Traktat 
enthalten ſind, und ſolchen, deren der genannte Vertrag nicht 
erwähnt, zu machen beabſichtigen. Auch Frankreich iſt be⸗ 
fragt worden, welchen Weg es einzuhalten gedenke. 


8 Frankreich. 
Im vorigen Jahre erhielt der Kaufmann Durand zu Mar⸗ 
feille einen Drohb rief, daß, wenn er nicht ſchnell 50,000 Fr. 


hergebe, es ihm das Leben koſten würde. Dies führte zur 


Entdeckung einer Geſellſchaft, die ſich „die Rache des 
Volks“ nennt. Der Zweck derſelben iſt Krieg der Armen 
gegen die Reichen, Raub und Mord; fie beſteht ſeit 1839 und 

ihre Hauptſtifter 1 die beiden italieniſchen Flüchtlinge Toz⸗ 
zoli und Rati. Ein gewiſſer Raymond gehört ebenfalls zu 
den Chefs. Letzterer hatte den obigen Brief geſchrieben und 
ein Corſe, Bruſſi, ihn überbracht. Die Inſtruktion dieſes 
Prozeſſes führte auch zur Entdeckung einer andern Geſellſchaft: 
„die Freunde des Volks“, welche aus Arbeitern, Studenten 
und Flüchtlingen beſteht. Wer in dieſe Geſellſchaft aufge⸗ 
nommen werden wollte, wurde Nachts in einen Keller geführt, 
wo ſich die andern Mitglieder verlarpt befanden. Dort mußte 
man ſich auf zwei Dolche zu allen Den bereit erklären und 
erhielt dann einen neuen Namen, wie Robespierre, Marat ic. 
Drei und zwanzig Perſonen ſind deshalb in den Anklageſtand 
verſetzt. 

Bie aus Algier angekommenen Briefe vom 28. April ınt: 

halten wenig Nachrichten von Belang. Das ſchlechte Wet⸗ 
ter hatte den Abmarſch der Expeditions-Kolonne, welche Mi: 
liana verproviantiren ſoll, bis zum 22ſten d. verzögert. Am 
22ſten übernachteten der General-Gouverneur und die Prinz 
en in Duera. Am 23ſten waren Ihre Königl. Hoheiten in 
lidah, wo die Armee bis zum 20ſten verweilte. Am 28ſten 
wollte man über die Chiffa gehen. In einem Umkreiſe von 
B bis 6 Stunden um Algier ſchien Alles ruhig. Miliana iſt 
das eingeftandene Ziel des Feldzuges, der ſich jetzt eröffnet. 
Indeſſen iſt beſchloſſen, daß Medeah der Mittelpunkt der Ope⸗ 
rationen für die Algierſche Diviſton während der großen Expe⸗ 
dition ſeyn wird, welche erſt im Monat Juni ſtattfinden dürfte; 
2 Armee⸗Corps werden dann gleichzeitig gegen die Truppen 
des Emirs operiren, das eine auf Medeah, das andere auf 
Mascara geſtützt. 

Eine legraphiſche Depeſche aus Toulon meldet, daß die 
Expeditions⸗Kolonne, welche am 27. April von Blidah abmar⸗ 
ſchirt war, am 30. Medeah erreichte, ohne einen Schuß gethan 

zu haben. Nachdem ſie dort ne ausgeruht, ſetzte ſie ihre 
Bewegung auf Miliana fort. Die Witterung war ſchön, der 
Geſundheitszuſtand der Truppen trefflich. . 


Italien, a 
Neapel, 27. April. Im Anfange nächſten Monats wird 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Leopold von Salerno, Oheim 
des Königs, in Begleitung ſeiner Gemahlin und Tochter, 
nach Wien abreiſen wo Letztere ſich mit dem Erzherzog Frie⸗ 
drich, Sohn des Erzherzogs Karl, ehelich verbinden wird. 
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Sodann wird ſich die Schweſter Sr. Majeſtät des Königs, 
Donna Maria Carolina Ferdinanda, mit dem Erbprinzen von 
Modena vermählen. 

Neapel, 1. Mai. Das Regierungs⸗Blatt enthält ein 
Königl. Dekret, wodurch der Ausfuhr⸗Zoll von Schwefel aus 
Sieilien von 20 auf 8 Tarif pro Cantaro (150 Pfund) herab⸗ 

eſetzt wird. Alle Differenzen, die noch in Bezug auf die Schwe⸗ 
feafeage obwalteten, ſind dadurch völlig ausgeglichen. 

Zwiſchen den Neapolitaniſchen und den Sicilianifchen Trup⸗ 
pen der Garniſon von Neapel finden fortwährend blutige Rau⸗ 
fereien ſtatt, wobei mehrere Soldaten ſchwer verletzt und einige 
ſogar getödtet wurden. 5 a 

Man berichtet aus Bologna vom 28. April den Tod des 
Fürſten Felix Bacchiochi, Gemahls der Prinzeſſin Eliſa, 


Schweſter Napoleons. Der Fürſt war ſeit Jahren in Bologna 


anfaffig und allgemein geliebt. 
Portugal. 

In Algarbien haben ſich die Migueliſtiſchen Guerillas wie: 
der in noch ſtärkerer Anzahl gezeigt, als im Jahre 1836 unter 
Remeſchido, und ſie erhalten angeblich regelmäßigen Sold in 
Spaniſchen Doublonen und Portugieſiſchen Goldmünzen. 
Am 24. März überfiel einer ihrer Chefs, ein Oberſt⸗Lieutenant 
Moreira, das Dorf Ddenera und nahm alle Waffen und Mus 
nition, ſo wie die öffentlichen Kaſſen, in Beſchlag. Die Ban⸗ 
den ſtehen unter dem Kommando des Migueliſtiſchen Briga⸗ 
diers Alvaleda, der jenen Raubzug Moreira's mißbilligte und 
förmlich gegen ihn zu Felde zog, auch ſeine Haufen zerſprengte, 
dann aber ſelbſt neue Raubzüge unternahm, durch welche be⸗ 
ſonders die Straßen von Maila und Val de Zebro nach Setu⸗ 
bal beunruhigt werden. 1 

Der Graf von Survilliers, Joſeph Bonaparte, hat die Er⸗ 
laubniß erhalten, ſeiner Geſundheit wegen ſich in Genua oder 
Nizza niederzulaſſen. 

Briefliche Mittheilungen aus Neapel melden, der im vori⸗ 
gen Jahre verbannte Fürſt von Caſſaro, Don Antonio Statella, 
ſei nach Neapel zurückberufen und werde hoffentlich fpäter ſeine 


Stelle als Miniſter Staats⸗Secretair der auswärtigen Ange⸗ 


legenheiten wieder einnehmen. Dagegen ſei der bisherige, Alles 
vermögende Commendatore und Abbate Caprioli, Secretair 
des Staatsraths, von dieſem Poſten entfernt und zu der wenig 
bedeutenden Stelle eines Vices Präfldenten bei der Conſulta 
generale ernannt. 5 
England. 
Der Contre⸗Admiral Elliot, welcher bisher das Geſchwader 
in China befehligte, iſt auf der Fregatte „Volage“ vom Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung in England angekommen. 
Commodore Napier wird nicht, wie es früher hieß, nach 
dem Stillen Ocean gehen, ſondern nach dem Mittelländiſchen 


Meere zurückkehren. 


Die verwittwete Königin iſt von ae Krankheit wieder ge⸗ 
neſen und wird in diesen Tagen von Sudbury⸗Hall in London 
erwartet. eee 
Admiral Thomas (nicht Napier) iſt an die Stelle des Ad⸗ 
miral Roß zum Oberbefehlshaber des Britiſchen Geſchwaders 
im ſtillen Ocean ernannt. 
Am 22. April ſtarb in Plymouth in vorgerücktem Alter der 
Admiral Sir Lawrence W. Halſted. Er hatte 60 Jahre in 
der Britiſchen Flotte gedient und fich unter Anderem in dem 
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fiegreichen Seegefecht des Admirals Rodney mit der Franzö⸗ 
ſicchen Flotte unter dem Grafen von Graſſe im Jahre 1782 
ausgezeichnet. 5 8 > 

Aus den Fabrik» Bezirken gehen immer lautere Klagen über 
Mangel an Abſatz und daraus folgender Beschränkung der Ar⸗ 
beit ein; in mehreren Fabriken zu Hyde, Aſhton und anderen 
Octen wird jetzt nur noch 4 Tage in der Woche gearbeitet, ſo 
daß die Arbeiterklaſſe in die größte Noth geräth. 

Der General Sir Rufane Shaw Donkin, ein aus dem 
Haldinſelkriege bekannter Offizier, der beim Feldzeugamt an⸗ 
geſtellt war und wegen deſſen Ableben kürzlich im Unterhauſe 
ein neues Wahl⸗Ausſchreiben für Sandwich erlaſſen wurde, 
hat ſich diefer Tage in einem Anfall von Geiſtes-Abweſenheit 
erhängt. Seine Stelle im Feldzeugamt wird, wie es heißt, 
Oberſt For erhalten, der mit einer Tochter des Königs Wil⸗ 
helm IV. verheirathet iſt. 3 

Oberſt Sir Henry Pottinger iſt ſchon abgereift, um den 
Capitain Elliot in China zu erſetzen; er nimmt die ausgedehn⸗ 
teſte Vollmacht zur Erledigung aller Differenzen mit. Die offi⸗ 
zielle Anzeige von der Abberufung Elliot's hat in England, wie 
ſelbſt der miniſterielle Globe ſagt, große Zufriedenheit erregt, 
weil man glaubte, daß er nicht Energie genug beſitze, um die 
ſchwierigen Unterhandlungen mit den Chineſen durchzuführen. 
In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung zeigte Lord John Ruſſell 
dieſe Veränderung an, die in der Leitung der Chineſiſchen An⸗ 
gelegenheiten vorgenommen worden. Zugleich erklärte der Mi⸗ 
niſter, daß die Engliſche Regierung die zwiſchen Capitain Elliot 
und dem Chineſiſchen Commiſſair abgeſchloſſene vorläufige 
Uebereinkunft, die übrigens auch, wie es ſich jetzt zeige, von 
dem Kaiſer von China nicht ratifizirt worden ſei, im Allgemei⸗ 
nen nicht gebilligt habe; indeß müſſe man erſt nähere. Nach⸗ 
richten über die Details abwarten; noch daure der Waffenſtill⸗ 
ſtand, es ſei aber wohl möglich, daß die Feindseligkeiten von 
neuem eröffnet werden müßten. Auf dieſe Erklärung iſt der 
Thee wieder um 10 pCt. im Preiſe geſtiegen. 

Rußland und Pol 


e n. g 
Warſchau, 7. Mai. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat bei Ge: 


Iegeubei der Vermaͤhlung des Großfürſten Thronſolgers auch den 
Einwohnern des Königreichs Polen kuldreiche Gnadenbewilligun⸗ 
en zu Theil werden lafen. Die daſigen Blaͤtter theilen in Die: 
er Hinſicht drei Kaiſerliche Verordnungen mit. Durch die erite 
derſelben werden Alle, welche zum Tode verurtbeilt find, inſo⸗ 
weit begnadigt, daß ihre Straſe in lebenslangliches Geſangniß 
verwandelt wird; die nende Strafen, nämlich Einſper⸗ 
rung ins Zuchthaus, gewöhnlicher Arreſt, Geld: und Leibesſtra⸗ 
fen, werden, mit Ausnabme einiger näher bezeichneten Fälle, 
anz erlaſſen. Durch die zweite Verordnung werden alle aus det 
K des ehemaligen Herzogtbums Warſchau und aus der Epoche 
des Königreichs bis zu Ende des Jabres 18 1 noch ruͤckſtäudige 
Schatz Forderungen fo wie eine Menge näber ſpeziftzirter Forde⸗ 
rungen, die der Schatz auf Rechnung verſchiedener Abgaben bis 
zu Ende des Jahres 1857 noch ausſtehen hat, niedergeſchlagen, 
eben fo auch alle wegen Deſraudatienen, dle bis zu demfelben 
Termin verübt worden, noch ſchwebende Prozeſſe und Gefängntß⸗ 
rafen, wenn nicht bei letzteren zugleich ein Kriminal- Verbrechen 
ie Urſache der Strafe iſt, in welchem Fall die Sache nach den 
Vorſchriſten der erſten Verordnung zu behandeln it. Außerdem 
enthält Verordnung noch mebrere andere finanzielle Erleich⸗ 
10 17 die Unterthanen des Koͤnigreichs mit Bezug auf 
Unglücrsfäle und Verluſte, welche fie in den letzten Jahren er⸗ 
litten haben. Eine dritte Verordnung endlich gewahrt einer An: 
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zabl von politiſchen Straͤflingen, worunter ſich auch einige nach 
Eitirien Verbannte befinden, thecls gaͤnzliche Vegnadigung, theils 
Abkürzung oder Linderung ihrer ‚Strafe, — Am 6. Mai 1 
der Bericht uber die e der Pelniſchen Bank für 
das verflofene Jahr abgeſtattet und Dabei zu eich angekuͤndigt, 
daß Se. Majeität der Kaifer ebenfalls zum Gedachtniß der ho⸗ 

en Vermaͤhlungsſeier die Dotation der Bank auf 8 Millionen 

i. bertubel erhöht habe. - 


0 Griechenland. ER 
Die Königin, die am 2. Juni Athen verlaſſen wird, geht über 
den Iſthmus, um nicht das Kap Matapan umſchiffen zu müf⸗ 
ſen. Sie ſchifft ſich im Golf von Lepanto auf dem Königlichen 
Dampfſchiffe Otto ein, auf welchem ſie in drei bis vier Tagen 
die Ueberfahrt nach Ancona vollbringen wird. Dort hält Ihre 
Majeſtät Quarantaine und begiebt ſich dann unmittelbar nach 
München und von da nach Bad Ems. . 
Athen, 9. April. In Theſſalſen ſind Unruhen ausgebro⸗ 
chen, die eine Zeit lang ein ernſtes Anſehen zu gewinnen droh⸗ 
ten; die dagegen ergriffenen energiſchen Maßregeln haben je⸗ 
doch alle Beſorgniſſe verſcheucht. Die Regierung ſcheint von 
Allem, was vorgeht, ziemlich gut unterrichtet zu ſein, der 
Minifter thut Alles, um Aufſehen zu vermeiden und die Jour⸗ 
nale beobachten das tiefſte Stillſchweigen. Auf die Nachricht, 
daß ſich eine neue Bande gebildet habe, die von Boſiolis und 
Molitzi angeführt werde, aus 100 — 150 Mann, theils Thefe 
ſgliern, theils Macedoniern beſtehe, traf die Regierung in der 
Stile ihre Maßregeln und griff die Räuber gleichzeitig zu Lande 
und zu Waſſer an, wodurch ein Theil gefangen, die anderen 
zerſtreut wurden. Unter den Gefangenen befanden ſich auch die 
beiden Anführer, doch find fie leider aus dem Gefängniſſe eut⸗ 
wiſcht. Ein angeſehener Bewohner von Kalamas, Namens 
Kolokotroni, iſt auf der Reiſe nach Sparta mit ſeinem Diener 
verſchwunden, ohne daß bisher auch nur die mindeſte Spur 
von beiden Männern wäre zu entdecken geweſen. 

Athen, 27. April. Nach den letzten Nachrichten aus Kan⸗ 
dien herrſchte dort fortwährend die größte Ruhe und Ordnung. 
Der neuangekommene Gouverneur hatte das Monopol des 
Weins und der Thierfelle abgeſchafft, und die Quarantaine 
gegen Griechenland und Konſtantinopel aufgehoben, dagegen 
für die aus Aegypten kommenden Schiffe noch fortbeſtehen laſ⸗ 
ſen. Zwei Schiffe kreuzten an den Küſten der Inſel, um ſie in 
Blokade zu halten. Das Comité der Sphakioten war von den 
Gebirgen nach Agokorona heruntergekommen, wo die Haupt⸗ 
macht der Chriſten beiſammen war. Eine Abtheilung derſelben 
ftand vor Kanea, um das Aus⸗ und Eingehen ſowohl der Chriz 
ſten als der Türken zu beobachten. Jeder Türke hatte vollkom⸗ 
mene Freiheit, die Feſtung zu verlaffen, und in den Provinzen 
feinen Geſchäften nachzugehen, wenn er vorher eine ſchriftliche 
Erlaubniß von dem (chriſtlichen) Befehlshaber der Gegend ein⸗ 
holte. Dieſe Maßregel wird bei allen feften Platzen beobachtet. 
Die Türken aus Herakleion, 400 an der Zahl, wollten zur Ver⸗ 
ſtärkung der Hauptſtadt nach Kaneg marſchiren; fie kehrten 
aber um, als ſie die große Zahl der vor Herakleion gelagerten 
Chriſten erfuhren, 


N Serbien. 
Belgrad, 25. April. Nach unſeren Nachrichten von der 


\ 


Bulgariſchen Gränze ſcheint das ganze Land in Anarchie gez 


rathen zu ſeyn. Die Poſt aus Konſtantinopel, die ſchon vor 
vier Tagen hätte eintreffen können, iſt noch nicht da, und man 


* 


before daß der Tater, der einige Gelder bei ſich hatte, von 
den Inſurgenten ausgeplündert und ermordet worden ſey. 
Furchtbar follen die Aldaneſen auf dem flachen Lande Bulga⸗ 


riens haufen; ihre Plünderungen und ihre Brutalität, die bes _ 
reits vor dem 6. April begonnen hatten, ſcheinen zum Theil die 


Bewegung der Chriſten beſchleunigt zu haben. Die Türken 
jedoch behaupten, daß die völlige Indisciplin erſt nach dem 
Ausbruch der Inſurrection unter den Albaneſiſchen Truppen 
eingeriſſen ſey. Wie dem auch ſey, gewiß iſt, daß hier die 
Pforte hartnäckigere und entſchloſſenere Feinde zu bezwingen 
haben wird, als es in Syrien der Fall war. Daß die Revo⸗ 

lation ihre Verzweigungen auch in Serbien habe, bezweifelt 
hier Niemand. Ob der Fürſt Michael oder ſein Vater Miloſch 
irgend einen Antheil daran haben, iſt ſchwer zu beſtimmen. 
Die Serbiſche Regierung hat ſich auf jeden Fall bis auf dieſen 
Augenblick ſehr loyal gegen die Pforte benommen und ſcheint 
aus den zur Vergrößerung des eigenen Landes günſtigen Um⸗ 
ſtinden keinen Vortheil ziehen zu wollen. 


Ur ee , 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Pforte ſich dem 
Wunſche der vier Mächte gefügt hat; Folgendes find die 
beſchloſſenen Modifikationen: 1) Der Sultan verzichtet auf 
die Wahl des Nachfolgers im Paſchalik Aegypten, und gewährt 
die Erbfolge in gerader Linie, aber nicht nach der Seniorats⸗ 
Ordnung, wie ſie von einigen Seiten her in Antrag gebracht 
worden war, fondern „'aing en ging“. 2) Der Tribut, 

welcher auf ein Viertel des Brutto-Einkommens beſtimmt 
war, wird als zu läſtig, nach einem billigeren Maßſtabe ge: 
regelt. 3) Dem Paſcha von Aegypten wird die Ernennung der 
Offiziere bis zum Oderſten geſtattet. Dieſe Entſchlüſſe der 
Pforte, welche man wohl mit Recht als die endliche und defiz 
nitive Beendigung der Aegyptiſchen Frage in Beziehung auf 
den Juli⸗Vertrag betrachten darf, wurden den Repräſentanten 
der vier Mächte durch ein Eirkular Rifgat Paſcha's mitgetheilt. 
— Ein amd. April erlaſſener Hattiſcherif erklärt die über Re⸗ 
ſchid Paſcha's Entſetzung in Umlauf gebrachten Gerüchte für 
lügenhaft, und widerlegt die von gewiſſen Seiten her ausge: 
ſtreuten Andeutungen über eine bevorſtehende Reform in der 
i meren Adminiſtration des Türkiſchen Reiches. — General 
Jchmus war in Begleitung des Oeſterreichiſchen Oberſt Lieu⸗ 
tenants ven Dumont in Konſtantinopel eingetroffen. Der in 
Marmarlzza zurückgebliebene Reſt der Engliſchen Flotte iſt am 
7ten v. M. nach Malta unter Segel gegangen. 
Der Präſident des Kriegs⸗Conſeils, Huſſein Paſcha, welcher 
unlängſt eine Sendung nach Syrien erhielt, ein ſeiner Richt⸗ 
ſchaffenheit und Menſchenfreunblichkeit wegen allgemein ges 
achteter und beliebter Mann, iſt am 20. April zu Konſtantinopel 
geſtorben. f 

Konſtantinopel, 21. April. In Folge der Ereigniſſe in 
Kndien, wo der duich einige aus Griechenland gekommene 
Keetenſer angezettelte Aufſtand in einigen Küſeen⸗Diſtrikten 
noch immer nicht ganz gedämpft war, hat ſich die Pforte veran⸗ 
laſſt gefeben, die Küſten jener Inſel, mit Ausnahme der vorzüg⸗ 
lichſten Häfen Kanea, Suda, Rettimo und Kandia, einer ſtren⸗ 
gen Blokade zu unterwerfen, und hat bereits die hier reſibirenden 
Geſandtſchaften von dieſer Maßregel, welche vom 15. Mai an 
in Voll gesetzt werden ſoll, in Keuntniß geſetzt. Eine Eskadre 
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von zehn Kriegs Schiffen wird gegenwärtig ans grüſtet, um 

baldigſt zu dieſem Ende nach Kandien Fir en ; g 
Süd ⸗ Amerika. Di 

Aus Montevideo reichen die Nachrichten bis zum 22: Fe⸗ 


bruar, zu welcher Zeit die dortigen Einwohner in der größten 


Beſorgniß waren vor einer Invaſion der Truppen der Argenti⸗ 
niſchen Republik unter Roſas und Orlibe, denen es gelungen 
wir, die Unitarier unter Lavalle und La Madrid aus jener 
Republik ganz zu vertreiben. Da Roſas in den Gebieten, die 
feine Armee beſetzt, alle Sklaven für frei zu erklären pflegt, fo 
fürchteten die Bewohner der orientaliſchen Republik die ſchreck⸗ 
lichſten Folgen von feiner Annäherung; die Regierung hatte 
unbeſonnener Weiſe den Befehl zu Repreſſalien gegen Buenos⸗ 
Ayres ertheilt, aber gleich die beiden erſten Kriegsſchiffe, welche 
ſie ausſandte, um vor Buenos-Ayres zu kreuzen, wurden auf 
der Stelle übermannt und an Roſas ausgeliefert. 
O ſt⸗ Indien. 

Bombay, 1. April. Im Pendſchab dauert der Streit zwi⸗ 
ſchen Schere Sing und der Wittwe des verſtorbenen Fürſten 
noch fort, und die Oſtindiſche Regierung hat ſich dadurch ver⸗ 
anlaſſt geſehen, ein Obſervations⸗Corps von 25,000 Mann 
bei Firuzpur zu ſammeln, um nöthigenfalls zum Einſchreiten 
bereit zu ſein. Ein Theil der beſten Truppen Schere Sing's 
hatte ſich empört, war entlaſſen und dafür eine neue Aushe⸗ 
bung angeordnet worden, Die aufgelöſten Truppen dürften 
aber, wie man beforgt, unter Anführung unzufriedener Häupt⸗ 
linge, noch ſchlimmere Feinde werden. Die Rani Tſchund 
Kir, Hauptgegnerin des jetzigen Radſcha's, war bei einem 
Verſuch, ihren Liebling zu retten, der vor ihren Augen er⸗ 
mordet wurde, ſchwer verwundet worden. - 

In den Sind⸗Staaten haben die Engländer eine kleine Nies 
derlage erlitten. Es war nämlich ein Detaſchement Engliſcher 
Truppen unter Oberſt Wilſon abgeſchickt worden, um für den 
Schach Sudſcha von den Kafucks ihren 5000 Pfd betragenden 
jährlichen Tribut einzutreiben. Der Chef dieſes Stammes wi⸗ 
derſetzte ſich dem Begehren und ſchlug am 20. Februar die Eng⸗ 


‚Linder nach einem firbenftündigen Angriffe auf feine Haupt: 


ſtadt, die Sibi oder Kojjud genannt wird, mit einem Verluſte 
von 4 getödteten oder tödtlich verwundeten Offizieren, unter 
denen der Oberſt ſelbſt, und 44 getödteten oder verwundeten 
Soldaten zurück. Später wurde indeß der Ort freioillig ges 
räumt und von den Engländern beſetzt. g 

Das Britiſche unter General Beocks nach Kabul beſtimmte 
Teuppen⸗Corps rückt weiter vorwärts und wird feinen Marſch 
beeilen müſſen, wenn es ſich beſtätigt, daß Dar Mahomed, der 
Premier⸗Miniſter Schach Kamram's von Herat, auf dem 
Marſche gegen Kandahar begriffen iſt, um den Schützling der 
Engländer, Schach Sudſcha, abzuſetzen. Oberſt Todd und 
die übrigen Britiſchen Emiſſaire am Hofe von Herat ſollen bes 
reits von dort abgegangen ſein. Es heißt auch, daß die Perſer 
einen neuen Angriff gegen Sen beabſichtigten. 


hin a. i 
Die Nachrichten aus Tſchuſan reichen bis zum 21. Januar, 
und enthalten noch immer ſehr OBER Berichte über die Sterb⸗ 
lichkeit unter den dortigen Britiſchen Truppen. Vis zum Ende 
des Monats Dezember hatte das 20ſte Infanterie⸗Regiment 
150 Mann an Todten verloren und 50 waren dem Grabe nahe. 


— — 
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Spaniens Räuber. 5 
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Das Muſter der ſpaniſchen Räuber, das Ideal eines 
Straßenräubers, der Robin — Hood, der Noque — 
Guinar unſerer Zeit, it der berüchtigte Jo ſeph Maria, 
mit dem Beinamen el temprauito (der Frühaufſtehende). 
Dies iſt der Mann, von dem man am meiſten ſpricht, 
auf der Straße von Madrid nach Sevilla, und von Se⸗ 
villa nach Malaga. Joſeph Maria iſt ſchön, tapfer 
und artig, fo weit es ein Räuber fein kann; hält er eine 
Ditigence an, fo bietet er den Reiſenden die Hand beim 
Herausſteigen, und forgt für einen bequemen Sitz im 
Schatten, denn die meiſten ſeiner Thaten vollbringt er 
am Tage. Nie flucht er, nie erlaubt er ſich ein beleidi⸗ 
gendes Wort, im Gegentheil bezeigt er ehrfurchtsvolle Ach⸗ 
tung. Zieht er einer Dame den Ring vom Finger, fo 
ſagt er: „Ach Madame, eine ſo ſchöne Hand bedarf des 
Schmuckes nicht,“ und indem er den Reifen abſtreift, 
küßt er die Hand auf eine Weiſe, daß man, nach den 
Verſicherungen einer ſpaniſchen Dame, glauben ſollte, der 
Kuß habe mehr Werth für ihn, als der Ring; dieſen 
nahm er wie in Zerſtreuung, aber der Kuß währte lange. 
Man hat mir verſichert, er laſſe den Reiſenden ſtets ſo 
viel Geld, daß ſie die nächſte Stadt erreichen können, 
und nie habe er eine Bitte abgeſchlagen, einen werthvollen 


Gegenſtand, mit dem ſich theure Erinnerungen verknüpfen, 


behalten zu dürfen. g 

Man hat mie Joſeph Maria geſchildert als einen 
großen jungen Mann von zwanzig Jahren, wohlgeſtaltet, 
mit offnem, lachendem Geſichte, mit perlenweißen Zäh⸗ 
nen und höchſt ausdrucksvollen Augen. Gewöhnlich trägt 
er außerordentlich reiche Majokleidung. Seine Wäſche iſt 
ſtets blendend weiß und ſeine Hände würden einem Stutzer 
von Paris oder London Ehre machen. 

Erſt ſeit fünf oder ſechs Jahren treibt er ſein Hand⸗ 
werk. Seine Eltern hatten ihn dem geiſtlichen Stande 
gewidmet, und er ſtudirte Theologie auf der Univerſität 
von Granada; ſein Beruf dazu ſchien aber nicht ſehr groß 
zu fein, wie man ſogleich ſehen wird; denn er drang wäh: 
rend der Nacht bei einem Mädchen von guter Familie ein. 
Die Liebe läſſt, wie man ſagt, manche Dinge entſchuldi⸗ 
gen, aber hier ſprach man von Gewaltthat, von einem 
verwundeten Bedienten, und ich habe die Sache nie klar 
erfahren können. Der Vater machte großen Lärm, und 
leitete einen Kriminalprozeß ein. Joſeph Maria war 
gezwungen, die Flucht zu ergreifen, und wendete ſich nach 
Gworaltar. Als ihm hier das Geld ausging, ſchloß er 


mit einem engliſchen Kaufmann einen Vertrag, eine große 
Menge verbotener engliſcher Waaren als Contrebande ein: 
zuführen. Er wurde durch einen Menſchen verrathen, dem 
er ſich anvertraut hatte. Die Douaniere erfuhren die 
Straße, welche er einſchlagen wollte, und legten ſich auf 
derſelben in den Hinterhalt. Alle Maulthiere, die er 
führte, wurden genommen, aber er gab ſie nur erſt nach 
einem erbitterten Kampfe auf, nachdem er mehrere Doua⸗ 
nier's getödtet oder verwundet hatte. Seit dieſem Augen⸗ 
blicke blieb ihm nichts übrig, als die Reiſenden anzufallen. 

Fortwährend hat feitdem das Glück ihn begünſtigt. Auf 
feinen Kopf iſt ein Preis geſetzt; fein Signalement klebt 
an den Thoren aller Städte, mit dem Verſprechen einer 
Belohnung von 8000 Realen für Denjenigen, der ihn 
todt oder lebend ausliefert, wäre es auch einer feiner Mit⸗ 
ſchuldigen.') Deſſen ungeachtet, ſetzt Jo ſeph Maria 
ungeſtraft ſein gefährliches Handwerk fort, und treibt ſein 
Weſen von den Grenzen Portugals bis zu dem König⸗ 
reiche Murcia. Seine Bande iſt nicht zahlreich, aber fie 
beſteht aus Männern, deren Treue und Entſchluß geprüft 
iſt. Eines Tages überfiel er, an der Spitze eines Dutzend 
Männer ſeiner Wahl, in der Venta von Gazin, ſiebenzig 
königliche Freiwillige, die zu ſeiner Verfolgung ausgeſandt 
waren, und entwaffnete fie ſämmtlich. Dann ſah man 
ihn langſam den Bergen wieder zu ziehen; vor ſich her 
trieb er zwei Maulthiere, beladen mit den 79 Gewehren, 
welche er als ein Siegeszeichen mit ſich nahm; 

Von ſeiner Geſchicklichkeit im Schießen erzaͤhlt man 
Wunder. Den Stamm eines Olivenbaumes trifft er im 
Galopp ſeines Pferdes auf 150 Schritt. Der folgende 
Zug könnte ſowohl feine Geſchicklichkeit, als feine Großmuth 
beweiſen. E 

Ein Capitain, Caſtro, ein Offizier voll Muth und Thür 
tigkeit, welcher die Räuber verfolgte, eben ſowohl, um ſeine 
perſönliche Rache zu befriedigen, als um feiner Militaite 
pflicht zu genügen, erfuhr durch einen feiner Spione, daß 
Joſeph Maria an einem gewiſſen Tage in einer abge⸗ 


legenen Meierei fein würde, wo er eine Maitreſſe hätte. 


Caſtro beſtieg an dem bezeichneten Tage frin Pferd, und 
um durch zu zahlreiche Mannſchaft keinen Verdacht zu er⸗ 


„) Als ich in Sevilla war, ſand man eines Morgens au dem 
Thore von Triana, unter dem Signalement Joſeph Maria's, 
die mit Bleiſtiſt geſchriebenen Worte: 


„Handſchrift des Bezeichneten: Joſeph Maria.“ 


wecken, nahm er nur vier Lancier's mit ſich. So vor⸗ 
ſichtig er auch ſeinen Marſch einrichtete, ſo konnte er doch 
Joſeph Maria nicht alle Kenntniß davon entziehen. In 


dem Augendlick, wo Caſtro, nachdem er durch eine enge 


Felsſchlucht gekommen war, in das Thal eintritt, in wel⸗ 
chem die Meierei lag, erſchienen plötzlich in ſeiner Flanke 
zwölf wohlberittene und bewaffnete Männer, und der Fels⸗ 
ſchlucht, welche den einzigen Ausgang aus dem Thale ge⸗ 
währte, viel näher als er ſelbſt. Die Lancier's glaubten 
ſich verloren. Ein Mann, auf einem braunen Pferde 
reitend, ſprengte nun der Truppe der Räuber voraus, und 
hielt ſein Pferd, hundert Schritte vor dem Capitain, 
kurz an. 

„Man überfällt Joſeph Maria nicht,“ ſchrie er, 
„Capitain Caſtro, was habe ich Ihnen gethan, daß Sie 
mich der Gerechtigkeit überliefern wollen? Ich könnte Sie 
tödten; aber die muthigen Männer ſind ſelten geworden, 
und ich ſchenke Ihnen daher das Leben. Hier ein An⸗ 
denken, welches Sie lehren wird, mich vermeiden. Ihren 
Czako!“ 5 

Bei dieſen Worten legte er an und eine Kugel fuhr 
durch den obern Theil von des Capitains Czako. So⸗ 
gleich warf Capitain Caſtro ſein Pferd herum, und ver⸗ 
ſchwand mit ſeinen Leuten. 

Hier ein anderes Beiſpiel ſeiner Artigkeit. 

Man feierte eine Hochzeit in einer Meierei in der Um⸗ 
gegend von Andujar. Die Brautleute empfingen ſchon 
die Glückwünſche ihrer Freunde, und man war im Be⸗ 
griffe, ſich unter einen großen Feigenbaum vor der Thür 
des Hauſes zu Tiſch zu ſetzen. Jeder wollte es ſich gut 
ſchmecken laſſen, und der Wohlgeruch des Jasmins und 
der blühenden Orangenbäume miſchte ſich angenehm mit 
dem Duft verſchiedener Speiſen, unter denen die Tafel 
ſich beugte. Plötzlich erſchien ein Reuter, aus einem Ge⸗ 
büſch hervorkommend, das auf Piſtolenſchußweite von den 
Gäſten entfernt lag. Der Unbekannte ſprang leicht aus 
dem Sattel, grüßte die Gäſte mit der Hand, und führte 
ſein Pferd in den Stall. Man erwartete Niemand mehr, 
aber in Spanien iſt jeder Reiſende bei einem Feſtmahle 
ein willkommener Gaſt; übrigens war auch der Fremde, 
ſeiner Kleidung nach, ein anſtändiger Mann, der Neu⸗ 
vermählte ging daher ſogleich zu ihm, ihn zum Mahle 
einzuladen. 

Während man ſich leiſe fragte, wer der Fremde ſei, 
war der Notar von Andujar, der der Hochzeit gleichfalls 
beiwohnte, blaß geworden wie der Tod. Er verſuchte, ſich 
von ſeinem Stuhle, nahe bei der Braut, zu erheben, aber 
ſeine Kniee brachen, und ſeine Füße vermochten ihn nicht 
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zu tragen. Einer der Gäſte, den man ſeit langer Zeit 
im Verdachte des Contrebandirens hatte, näherte ſich der 
Braut. „Es iſt Joſeph Maria,“ flüſterte er ihr zu. 
„Ich täuſche mich ſehr, oder er kömmt hicher, um irgend 
ein Unglück anzurichten. An den Notar wird er wollen. 
Aber was zu thun? ihn entſchlüpfen laſſen? unmöglich! 
Auch würde Joſeph Maria ihn bald eingeholt haben; 
den Räuber verhaften? — doch ſeine Bande wird ſicher 
in der Nähe ſein; auch trägt er immer ſeine Piſtolen im 
Gürtel, und ſein Dolch verläſſt ihn nie. — Aber Herr 
Notar, was haben Sie denn gemacht?“ 

„Nichts, nichts, gar nichts.“ 

Einer murmelte ganz leiſe: der Notar habe ſeinem Pach⸗ 
ter zwei Monat vorher ſagen laſſen: wenn Joſeph Ma⸗ 
ria je einen Trunk von ihm verlange, ſo ſolle er ihm 
einen Gran Arſenik in den Wein thun. 

Man berathſchlagte noch, ohne die Olla berührt zu ha⸗ 
ben, da erſchien der Unbekannte mit dem Bräutigam. 
Kein Zweifel mehr, es war Joſeph Maria. 

Im Vorübergehen warf er dem Notar einen Tigerblick 
zu, vor dem dieſer bebte, als hätte ihn das kalte Fieber 
geſchüttelt; dann grüßte er die Braut mit Anmuth, und 
bat um die Erlaubniß, auf ihrer Hochzeit zu tanzen. Sie 
hütete ſich wohl, dieſes zu verweigern, oder eine verdrieß⸗ 
liche Miene zu machen. Jo ſeph Maria nahm nun ei⸗ 
nen Stuhl und ſetzte ſich zum Tiſche zwiſchen die Braut 
und dem Notar, welcher jeden Augenblick in Ohnmacht 
ſinken zu wollen ſchien. 

Man begann das Eſſen. Joſeph Maria war voll 
kleiner Aufmerkſamkeiten gegen ſeine Nachbarin. Als fei⸗ 
nere Weine aufgetragen wurden, nahm die Braut ein 
Glas Montilor, der meinem Geſchmacke nach beſſer iſt, 
als der Kerez, berührte es mit ihren Lippen und reichte 
es dann dem Banditen. Dies iſt eine Artigkeit, welche 
man bei Tiſche denen Perſonen erweiſt, welche man ach⸗ 
tet. Man nennt dies una ſineza; leider verliert ſich dieſer 
Gebrauch in der höhern Geſellſchaft, welche hier, wie 
überall, darauf bedacht iſt, Nationalgebräuche zu vers 
bannen. 5 

Joſeph Maria nahm das Glas, dankte artig, und 
erklärte der Braut, fie möchte ihn für ihren Diener hal⸗ 
ten, und er würde mit Freuden alles thun, was ſie ihm 
befehle. 

„Dann — ſagte die Braut zitternd und indem ſie ſich 
nach dem Ohr ihres Nachbars wendete — dann gewähren 
Sie mir eine Gnade.“ 

„Tauſend!“ rief Joſeph Maria. 

„Vergeſſen Sie, ich beſchwöre Sie darum, die böfen 


Abſichten, in welchen Sie vielleicht hieher kamen. Ver⸗ 
ſprechen Sie mir, daß Sie meinetwegen Ihren Feinden 
verzeihen, und meine Hochzeit nicht durch Scandal ftören 
wollen.“ 

„Notar,“ ſagte Jofeph Maria, ſich zu dem zittern⸗ 
den Manne des Rechtes wendend, „danket der Sennora; 
ohne ſie würde ich Euch getödtet haben, ehe Ihr noch 
Eure Mahlzeit verdautet; fürchtet Euch nicht mehr.“ — 
Dann ſchenkte er ihm ein Glas Wein ein, und ſagte 
mit etwas boshaftem Lächeln: „Da, Notar, trinken Sie 
auf meine Geſundheit! Der Wein iſt gut, und nicht ver⸗ 

iftet.“ — 
; Der unglückliche Notar glaubte hundert Nadeln zu 
verſchlucken. ; 

„Auf! Kinder,“ ſchrie der Räuber, „auf, luſtig! Es 
lebe die Braut!“ — Dann ſprang er auf, holte eine 
Guitarre und improviſirte eine Arie auf das Wohl der 
Neuvermählten. a 

Wahrend der übrigen Zeit, und waͤhrend des Balles, 
betrug ſich Joſeph Maria ſo liebenswürdig, daß den 
Frauen die Thränen in die Augen traten, indem ſie daran 
dachten, daß ein ſo ſchöner Burſche ſein Leben vielleicht am 
Galgen enden ſolle. Er tanzte, ſang, und war ſehr luſtig. 
Gegen Mitternacht erſchien ein kleines, halb mit Lumpen 
bedecktes Mädchen von zwölf Jahren, näherte ſich Jo⸗ 
ſeph Maria, und fügte ihm im Zigeunerdialekte einige 
Worte. Joſeph Maria fuhr zuſammen, ging nach 
dem Stalle und kehrte bald darauf mit ſeinem Pferde am 
Arme zurück. Dann näherte er ſich der Braut und ſagte: 


„Leben Sie wohl, Kind meiner Seele; nie werde ich die 


Augenblicke vergeſſen, die ich an Ihrer Seite zubrachte, 
es ſind die glücklichſten, die ich ſeit mehrern Jahren ver⸗ 
lebte. Sein Sie freundlich genug, die Kleinigkeit anzu⸗ 
nehmen, die ein armer Teufel Ihnen reicht, der eine 
Goldmine Ihnen anbieten zu können wünſchte.“ — Da⸗ 
bei überreichte er ihr einen hübſchen Ring. 

„Joſeph Maria!“ rief die Braut, „ſo lange ein 
Brod in dieſem Haufe ift, gehört Euch die Hälfte.“ 

Der Räuber drückte allen Gäften die Hände, ſelbſt 
dem Notar, umarmte die Braut, ſchwang ſich leicht in 
den Sattel, und ſprengte dem Gebirge zu. — Nun erſt 
athmete der Notar wieder frei. Eine halbe Stunde dar⸗ 
auf langte ein Detachement Miliz an, aber Niemand hatte 
den Räuber geſehen, den fie ſuchten. a 

Das ſpaniſche Volk, welches die Romanzen der zwölf 
Vater auswendig weiß, das die Thaten Renaud's von 
Montauban beſingt, muß natürlich lebhaften Antheil an 
einem Manne nehmen, der in fo proſaiſchen Zeiten, wie 
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die unſrigen, die ritterlichen Tugenden der alten Stegreifs⸗ 
helden wieder in das Leben ruft. Ein anderer Grund zur 
Popularität Joſeph Maria's, iſt deſſen große Freige⸗ 
bigkeit. Die Erwerbung des Geldes koſtet ihm nichts, 
und er theilt es reichlich unter die Armen und Unglück⸗ 
lichen; nie, ſagt man, wendete ſich ein Armer an ihn, 


ohne ein reichliches Almoſen zu empfangen. 


Ein Maulthiertreiber erzählt mir ſelbſt, daß er durch 
den Verluſt eines Maulthieres, in welchem ſein ganzer 
Reichthum beſtand, ſo in Verzweiflung gerathen, daß er 
ſich Kopf über in den Quadalquivir habe ſtürzen wollen; 
da wurde durch einen Unbekannten bei ſeiner Frau eln 
Käſtchen mit ſechs Unzen Gold abgegeben. Er zweifelte 
nicht, daß dies ein Geſchenk Joſeph Maria's ſei, dem 
er eines Tages, als ihm die Miliz dicht auf den Ferſen 
war, einen Schlupfwinkel gezeigt hatte. 

Ich will dieſen langen Brief mit einem andern Zuge 
der Wohlthätigkeit meines Helden ſchließen. 

Ein armer Kleinkramer in der Gegend Campillo de 
Arenas brachte eine kleine Ladung Weineſſig nach der 
Stadt; dieſer war, nach dem Gebrauche des Landes, in 
ledernen Schläuchen enthalten, und wurde von einem 
Eſel getragen, der ganz mager und halb todt vor Hunger 
war. Auf einem engen Fußſteige begegnete ein Fremder, 
den man, feinem Anzuge nach, für einen Jager hätte 
halten ſollen, dem Weineſſigkrämer, und ſobald er den 
Eſel erblickte, brach er in ein lautes Gelächter aus. 
„Was für eine Schindmaͤhre haft Du da, Kamerad,“ 
rief er aus. „Sind wir denn im Carneval, daß Du Dich 
zur Schau umherführſt?“ — und ſein Gelächter wollte 
nicht endigen. 

„Mein Herr,“ erwiederte traurig der verletzte Eſelstrei⸗ 
ber, „dies arme Thier, fo häßlich es auch iſt, gewährt 
mir doch meinen Lebensunterhalt; ich bin ein Unglückli⸗ 
cher, der nicht genug Geld beſitzt, ſich ein anderes Thier 
zu kaufen.“ ö 

„Wie!“ rief der Lacher aus, „dieſe häßliche Beſtie ſchüͤtzt 
Dich dafür, Hungers zu ſterben. In acht Tagen muß 
es ja krepirt ſein. Wart,“ fuhr er fort, ihm einen ſchwe⸗ 
ren Beutel reichend, „der alte Herero hat ein ſchönes 
Maulthier zu verkaufen. Er fordert 1800 Realen dafür, 
hier find fie. Kauf dies Maulthier noch heut, nicht fpä= 
ter, und handle nicht. Finde ich Dich morgen noch mit 
dieſem Thiere auf der Straße, ſo werfe ich Euch Beide, 
fo wahr mein Name Joſeph Maria iſt, in den näch⸗ 
ſten Abgrund.“ ER 

Allein geblieben, den Beutel in der Hand, hätte der 
Eſelstreiber zu träumen geglaubt, wären nicht die 1500 


Realen in feiner Hand geweſen. Er wußte, was ein 


Schwur Jo ſeph Maria's galt, und eilte, das Geld { 1 | 
00 8 Utenſilien, auch die neuen, in England gefertigten Raketen⸗ 
Preſſen und ein vor wenigen Tagen dahin geſchaffter Papier⸗ 


bei Herero gegen ein ſchönes Maulthier umzutauſchen. 
Ign der folgenden Nacht wurde Herrero plötzlich auf: 
geweckt. Zwei Männer mit Dolchen und einer Blend⸗ 
laterne ſtanden an ſeinem Lager. „Schnell Dein Geld!“ 
riefen ſie ihm zu. : 
„Ach meine lieben Herren,“ rief er, „ich habe keinen 
Quarto in meinem Hauſe.“ 51 

„Du lügſt. Du haſt geſtern ein Maulthier für 1500 
Realen verkauft, welche Dir der und der aus Campillo 
bezahlt hat.“ 8 

Sie hatten ſo unwiderſtehliche Argumente, daß die 
1500 Realen bald gegeben, oder vielmehr zurückgegeben 
wurden. f 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Nothnagel. 


C har ad e. 


Die erſten Beiden ſind, im Leben und Kalender, 
Sichtbare hier — dort unſichtbare Bänder, 
Woraus gewebt die unſlcht bare Hand 
Vom Anbeginn ein unſichtbares Band 
Und weben wird, bis einſt die Tempelhallen 
Des Irdiſchen in ihre Trum mer fallen. 
Die dritte iſt fuͤrwahr! ein ſchlecht Subjekt, 
Strafbar allüberall — mit Schand' und Schimpf bedeckt — 
Doch im Gebiet der Liebe hat es hohen Werth, 
Mus hier es ſtiehlt, laßt man recht gern ſich ſtehlen — 
Oſt pflegt man gar den Stebler zu verhehlen 
Und ſelten wird der Raub zuruͤckbegehrt i 
Das Ganze ſtiehlt ſich ſeldſt die erſten Beiden, 
Ein Kleinod, das die Weiſen aller Zeiten 
Wie Gold geſchaͤtzt. — Kann's andre drum betrügen, 
Geſchieht's gewiß mit innigem Vergnügen; 
Denn dann nur erſt behaglich es ſich fühlt, 
Wenn's viel und fo recht con amore ſtieblt, 
Und doch iſt es nicht ſelten hochgeehrt, 
Gebt oſt gar ſtolz einher in Sammt und Sei de, 
Und ünerfieht ſtolz andre wackre Leute, 
Als hatt es ganz allein nur Rang und Werth. 
Dafür aber ſieht's jeder rechtliche Mann 
Mit Recht nur über die Achſel an. 


Era Zoges : Begebenheiten. 
Spandau, 14. Mal. Diefe Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr 
ift das hintere Laboratorium der hie ſigen Feuerwerks⸗Abtheilung. 
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zu erklärende Weiſe abgebrannt. Der Schaden iſt noch nicht 
ermittelt, ſoll jedoch nicht unbedeutend fein, da eine Menge 


Vorrath, im Werthe von 1500 Nthlir., abgebrannt find. 

Paderborn, 2. Mal. Geſtern brach im benachbarten 
Städtchen Büren Feuer aus und griff bei dem langen trocke⸗ 
nen und für dieſe Jahreszeit heißſen Wetter mit ſolch furcht⸗ 
barer Gewalt um ſich, daß in noch nicht vollen 2 Stunden 28 
Häuſer und 4 Scheunen bis auf den Grund abgebrannt waren 
und die meiſten Leute faſt nichts retten konnten, als die Klei⸗ 
dungsſtücke, welche ſie augenblicklich trugen, jedoch ſoll ziemlich 
viel verſichert fein, doch weiß man über letzteres die näheren 
Details noch nicht. 

Am 7. Mai ereignete ſich auf der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn 
ein beklagenswerther Unfall. Ein Bahnwärter war ſo unvor⸗ 
ſichtig geweſen, ſich am Rande der Bahn niederzulegen und da⸗ 
ſelbſt einzuſchlafen. Und da er im Schlafe ein Bein über die 
Bahnſchlenen gelegt hatte, ſo überfuhr ihn der zunächſt ankom⸗ 


a mende Wagenzug dergeftalt, daß er dieſes Bein verlor. 


Chriſtiania, 30. April. Aus Drontheim erhalten wir 


die traurige Nachricht, daß etwa der dritte und am beſten ge⸗ 


baute Theil der Stadt vom 24. April Nachmittags bis Mit⸗ 

ternacht während eines ſchweren Sturmes niedergebrannt iſt. 

su er find abgebrannt und an 4000 Menſchen od⸗ 
0 


achlos. > 2 . 
Am 4. Mal brach ein Gewitter über Brüffel aus, das ſich weit 


ausgedehnt und in mehreren Ortſchaften ſchreckliche Verwilſtun⸗ 


gen an Häuſern, Feldern und Gärten angerichtet hat. Häuſer 
und Mauern wurden umgeſtürzt, Häuſer, Ställe und Scheu⸗ 
nen unter Waſſer geſetzt, Schafe, Schweine und ſogar Pferde 
durch den Strom fortgeriſſen. Zu Floreffe auf der Straße von 
Namur wurden drei Kinder, ein Mädchen von 17 Jahren, und 
N einer von 13, der andere von 8 Jahren, unter den 


| 
| 


rümmern eines Hauſes begraben. Dar Blitz zündete an meh⸗ 


reren Orten und legte einige Gebäude in Aſche. 


Aus Birma wird berichtet, daß am 7. Februar faft die ganze 


Stadt Raguhn abgebrannt iſt, und daß 30 Menſchen dabei 
een uche zu Gene iR iſſer S 
m Zuchthaus zu Gent iſt ein gewiſſer Sorte geſtorben, der 
am 26. Nov. 1778 wegen Ermordung eines jun 2 Mädchens 
zum Tode en S 1175 Die Kaiſerin 
ſia verwandelte dieſe Strafe in die der lebenslänglichen! a 
arbeit, die er 63 Jahre lang abgebüßt hat. e 
Der Bayeriſche Konſul zu New⸗Hork, Siemons, hat in Be: 
treff der Auswanderer nach Nord: Amerika an das Ministerium 
des Aeußern berichtet, daß jeder Ankömmling dort wenigſtens 
50 Dollars Baarſchaft befigen ſollte, um damit ins Innere des 
Landes gehen und ſich da Rand ankaufen oder Arbeit ſuchen zu 
können; ohne dieſes wäre ihre Lage ſehr traurig, und er habe 
oft zwei⸗ bis dreihundert folder armen Menſchen, darunter ges 
wöhnlich viele Kranke, in feinem Comptoir gehabt, die ihn um 
Unterſtützung zum Fortkommen im Lande oder zur Rückkehr 
nach Europa angegangen. Es ſtimme dies ganz mit der füng⸗ 
ſten Bekanntmachung der Deutſchen Geſellſchaft in New⸗Hork 
überein, und die Regierung läſſt deshalb jenen Bericht und 


welches erſt im vorigen Jahre vollendet worden, auf eine nicht dieſe zur Belehrung und Warnung allgemein bekannt machen. 
= : z e > He TG ( Pre Sr u 7 
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Der Bate aus dem 


Chronik des Tages. f 
Der bisherige Oberlehrer am Gymnaſium in Hirſchberg, Dr. 
K. E. Schubarth, iſt zum außerordentlichen Profeffor in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität in Breslau ernannt. 
Wehmüthige Erinnerung 
an den Todestag meiner unvergeßlichen Gattin 


er 
Frau Färbermeiſter und Gutsbeſitzer 


Karoline Auguſte Schmidt, geb. Klein 
aus Voigtsdorf. 


Sie ſtarb zu Schmiedeberg den 18, Mai 1840, in dem 
Blüthen⸗ Alter von 23 Jahren. 


Es lebt ein Gott! 

et 
meines Kumm r, dunkler 336.2, 
Sein Wille its, . sche 


Den Geiſt in feine heilige Hut und Wacht. 
Wohl beugte er mich tief j ; 
Der Gattin früher, Tod, 

Er aber, der ſie rief: 

Es war mein Gott! 


Er ſchickt das Weh! 

Sein Auge ſah mich weinen, 

Sah mich erſchüttert und durchbebt von Schmerz. 

Ein Jahr entſchwand, 

Verklärte! “ur die 2 

Sie trauern tief, und Gram erfullt ihr 

Wenn mit ber Sehnſucht Wüst e de 
Ich auf zum Himmel ſeh': - 

Der Friede kehrt zurück 

Und ſtillt das Weh. 


Was blüht, verwelkt! 

Der Tod verwaiſt hienieden, a 

Die Gattin ſank in Todeswehn dahln; 

85 Doch jene —— Khieden 
Eint, was das Grab geſchieden, 8 

Und ſtillt den Schmerz mit reichlichem Gewinn. 
Entſchlafene! Dein Bild 
i Len wd enen ine: + 

ö ird mein Gram geſtillt — 
Einſt folg’ ich Dir! 8 
F. Schmidt, als trauernder Gatte. 


ESS 


1841. 


2 


Bieſen⸗ Selirge. 


(Verfpätet.) - 
e f 
Berufstreue und Redlichkeit geben einem Manne ſſchere 
Bürgſchaft, daß er in ſeinem Wirkungskreiſe werth gehalten 
werde. Das Zeugniß: er habe fie beſeſſen, iſt das ſchönſte Denk⸗ 
mal, das über ſeinem Grabe zum Gedächtniß errichtet werden 
kann. Es iſt um ſo dauernder, je länger man Gelegenheit hatte, 


um ihn zu leben und ſeinen Sinn und Wandel in den wech⸗ 


ſelnden Lagen des Lebens zu erproben. Es iſt um ſo unvergaͤng⸗ 
licher, je aufrichtiger die Liebe und Werthſchätzung iſt, die man 
noch nach feinem Tode für ihn fühlt. — Und ein ſolches Zeuge 
niß iſt es, was mit allem Rechte gebührt dem Thurmbauer und 
Schieſerdecker⸗Meiſter weil. Johann Gottlieb Werner, 


welcher am 5. März d. J. in Armen ruh bei Goldberg, in ei⸗ 


nem Alter von 55 Jahren 7 Monaten und Tagen, zu fräh für 
die Seinen feine irdiſche Laufbahn beſchloß. Durch eine Reihe 
von 30 Jahren hat er durch Eifer und Geſchicklichkeit in ſeinen 
Bache durch ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit, Billigkeit und 
Beſcheidenheit der Gönner und Freunde Viele ſich gewonnen. 


Führt er den Staub zum Staube, . 7 85 Möge das Wohlwollen, das dem Entſchlafenen zu Theilwurde, 


dem Sohne deſſelben nicht entzogen werden, der, des Vaters 
ER treibend, ſich beeifern ne, in deſſen Fußtapfen zu 
Ruhe denn wohl nun zu einem beffern Leben, Vollendeter! 
Wie du im Bewußtſein der Treue hienieden das wahre Lebens⸗ 
glück ſuchteſt und fandeſt, ſo wird dort im Friedenslande des 
treuen Arbeiters Lohn gewiß Dir geworden fein! 
Armenruh, den 20. April 1841 


9 „ 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 12. Mai zu Bunzlau vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung verfehlen wir nicht, entfernten Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. a 

Prinkendorf den 15. Mai 1841. 

Karl Stantke, 225 N 
Karoline Stantke geb. Weiduer. 


Entbindungs = Anzeigen. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Friederike geb. Neumann, von einem geſunden Mädchen, 
zeige ich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt an. Hermsdorf u. K. den 17. Mai 1841, 
von Berger, Kammeraldirektor. 


Die geſtern Abend, 8 4 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, Conſtanze geb. Bolz, von einem 
Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Warmbrunn, den 17, Mai 1841, Grabs, 


Die heut Nachmittag um 6 Uhr erfolgte gläckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, Agnes geb. Zinke, von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt — 5 

eiffenfein, den 10. Mai 1841. 
g Conrad, Juſtiz⸗Aktuarius und Ingroſſatot. 

Die heute früh, gegen 7 Uhr, glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau, von einem geſunden Mädchen, 841 hiermit ganz 
ergebenſt an. Warmbrunn, den 17. Mai 1841. 

1 Latzke, FreisGutsbefiger, 


Die heute Nachmittags, 3 / Uhr, glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung feiner lieben Frau von einem gefunden Knaben, zeigt 
Verwandten und Freunden ergedenſt an FR 

Hirſchberg, den 12. Mai 1841. 


Die am 17. d. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem geſunden Knaben, zeigt ergebenſt an 
Schildau, den 18. 


ai 1841. Walter, Amtmann. 


Kirchen ⸗Nach richten. 


Getraut. a 
Ser Den 18. Mai. Der Maß Carl Auguſt Kuhn, 
einziger Sohn des Burger und Ackerbeſ. Kühn, mit Igſr. Anna 
Moſine Friederike Hinke in Straupitz. g 
Schmiedeberg. Den 16. Mai. Der Kohlenbrenner Chriſtoph 
Goder, mit Joſephe Goder allhier. 
Gebhardsdorſ. Den 10. Mal. Der Iggſ. Jobann Gottlieb 
Schulze in Eſtherwalde, mit Frau Johanne Chriſtiane Heubanm, 
er Feiſt. — Den 11. Der Freihaͤusler und Kattunweber Ernft 
uguſt Harig in Neu⸗Gebhardsdorf, mit Jgfr. Jobanne Fries 
derike Hain in Volkersdorf. — Den 18. Der Iggſ, und Freigaͤrt⸗ 
ner Johann Gottlob Menzel in Volkersdorf, mit Frau Marie 
Nofine Reinhardt, geb. Goldmann, in Neu⸗Gebbards dorf. 
Loͤwenberg. Den 12. Mai. Der Seiſenſiedermſtr. Carl Mus 
dolph Remhild allhier, mit der verwittw. Frau Friederike Pfiguer, 
geb. Hofferichter. 5 
Geboren. 


Hirſchberg. Den 21. April. Frau Klemptnermſtr. Kochinsky, 
einen S., Carl Guſtav Adolph. — Den 26, Frau Kutſcher Bock, 
eine T., Erneſtine Henriette. — Den 1. Mai, Fran Gaſtwirth 
Anſorge auf der Roſenau, eine T., Alwine Emilie. — Den 5. 
Frau Tapeaıb. Neumann, einen S., Friedrich Wilhelm Auguſt. 

Schmiedeberg. Den 9. Mai. Frau Schneidermſtr. Hein⸗ 
rich, einen S. — Den 13. Frau Tiſchlermſtr. Runge, eine T. — 
Den 14. Frau Schloſſermſtr. Rücker, eine T. — Den 15. Frau 
Klemptnermſtr. Menzel, einen S. — Den 16. Frau Färbergeſ. 
Kriegel, Zwillingsſohne. 5 * 

Landeshut. Den 7. Mai, 1715 Zuͤchner Liebig, geb. Fuͤr⸗ 
dich, einen S. — Den 9. Frau Muͤllermſtr. Beper, geb. Wenzel, 


einen S. 

Greiffenberg. Den 19. April. Frau Kaufmann Diezel, 
einen S., Hr Robert. 

Löwenberg. Den 6. Mai. Frau Hoſpitalpächter Pobl, ei⸗ 
nen S. — Den 8. Frau Tuchſcheermſtr. Kube, eine T. — 
Den 10, Frau Schuhmacher Artelt, einen S. n 


Somiedeberg 2: I Fo Rofinegeb. Scheler 
1 12. Mai. Chriſtiane Roſine geb. 
Cheftau des Ju, Ludwig zu Arnsberg, 65 J. 9 M. 82. 2 
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SOottlob 


R. Scheller. 


Den 14. Henriette Chriſtiane geb. Kramer, Chefrau des Tiſchlert 

mſtr. Runge, 39 J. 8 M. — Den 15. Der Riemermſtr. Johann 

ampel, 72 J. 5 M. 1 K. — Den 16. Der penſſonirte 

Kanzliſt Hr. Friedrich Heinrich Dittrich, 70 J. 11 M. 9 T. — 

Der Kämmereidiener Hr. Carl Friedrich Simon, 71 J. 5 M. 

3 5 = gr Marie, Tochter des Seilermſtr. Grunwald, 
. 28 T. ri 


Stonsdorf. Den 28. April. Anna Megina geb, Ilguer, 
Ehefrau des berrſchaftl. Schloßwächter Schmidt, 50 J. 5 M. 25T, 
Greiffenberg. Den 11. Mai. Frau Chriſtiane Charlotte 
geb. Effnert, hinterl. Wittwe des weil. Rathmann und Kaufm. 
Aelteſten Hrn, Kretſchmar, 72 J. 10 M. 15 T. \ 

Schwerte. Den 5. Mai. Der Hausbef. und Weber Johann 
Traugott Körber, 30 J. 3 M. 7 T. — Den 8. Der Haus beſ. und 
Drechsler Johann Gottfried Finger, 70 J. 

Neukirch. Den 30. April. Otto Adalbert Oswald, Sohn 
des Gerichtsſchreiber und Gerichtsamt⸗Protekollanten Gebauer, 
am Keuchhuſten und innerlichen Krampfen, 1 J. wen. 8 T. 

Loͤwenderg. Den 5. Mai. Alops, Sohn des Zimmergef, 
Grande, 9 M. 14 T. — Den 9. Der Koͤnigl. Kreis⸗Chirurgus 
Hr. Catl Steinbach, 57 J. — Den 11. Ewald, Sohn des 
Mützenmacher Beſſer, 2 J. 3 M. — Der Invalide Gottfried 


Jachmann, 67 J. 8 - 
Plag witz. Den 4. Mal. Die Häuslerfrau Anna Sufanna 


Ruſcher, geb. Jäckel, 54 J. 


BE Ungludsfälte. 
Am 1. Mai fiel der Iulieger Carl Gottfr. Schwob aus Schoos⸗ 
dorf von einer Fichte und ſtarb den andern Tag darauf. 

Der Gedingehäusler Gottfr. Wieland aus Kunzendorf u. W., 
79 Jahr alt, wurde am 30. April auf einem Ackerſlüce, nicht weit 
von feiner Wohnung, vom Schlage gerührt todt gefunden, 

Selb ſt mord. 

Am 27. April ging der Bauer Jeremias Töpfer aus Spiller 
angeblich auf fein Feld, kebrte aber nicht wieder, und nach langem 
Suchen fand man ihn in dem Pfarrwiedemuthsbuſche todt an einer 
Fichte haͤngend. 


Berichtigung. 
In Nr. 19 des Boten, S. 357, Sp. 2, 3.26, muß es beißen: 
„Bolkenhain. Den 29. April. Frau Tiſchlermſtr. Seidel, eine 
T.“, ſtatt Nieder⸗Wuͤrgsdorf ꝛc. 


(Wegen Mangel an Raum folgen die no enden Kirchen⸗ 
Nachrichten in * nachſten es 


kiterarifhes, 
Bei G. Sachſe u. Comp., Burgthor Nr. 608, if 


fo eben erſchienen! 
Uebungsſchule im Leſen fremder 


Handſchriften. 


Für die obern Klaſſen der Elementarſchulen. 
Erſtes Heft. 8. Preis 2, Sgr. 

Die einfache Anzeige von dem nunmehrigen orhandenſein 
einer lithographirten Handschriſten⸗Sammlung, wie ſie ſchon 
längſt in verſchiedenen Zeitſchriften, und erſt kürzlich in den 
Schleſiſchen Provinzialblättern (September u. Dezember 1840) 
gewünſcht, und als ein dringendes Beduͤrfniß für Ye Schulen 
erkannt worden ift, wird hinreichen, die letztern zu beftimmen, 
in ihren Oberklaſſen von dem Büchlein, das gewiß allen billis 
gen 1 entſpricht, Gebrauch zu machen, da in 
unſern Tagen Niemand die Fertigkeit, e 
Handſchriften zu entziffern, entbehren kann. Wir haben den 


zen niedrig geſtellt, daß d ee nöthigen 
e a Koalirabine BE — 9 1 een 
r Schulen und gegen portofreie . etrage 
ae wir das — . — Sgr. / 
Bei A. Waldow in Hiefcpberg iſt zu haben: 
Reibnitzer Zubelbüchlein, 


oder Erinnerungen an die Vergangenheit, herausgegeben von 


P. Herold, und enthaltend eine aktenmäßige, ausführliche 


Darſtellung der Wegnahme unferer evangelifchen Kirche im 
Jahre 1054, mit vielen noch ungedruckten Dokumenten, fo 
wie eine Spezialgeſchichte der Eroberung von Schleſien im 
Jahre 1741, aus zum Theil noch unbenutzten Quellen, mit 
deſonderer Berückſichtigung des Grundſatzes der Duldfam: 
keit Friedrichs des Großen. ) 


Den 26. Mai Singverein in Erdmannsdorf. 


d 2 F. 25. F. 6. B. W ATI. 
31. V. 3. St. F. u. T. A I. 


Bekanntmachung. b 
Meben der jetzt ſchon beſtehenden Perſonenpoſt, welche in 
ihrem Gange keine Veränderung erleidet, wird vom 1. k. M. 
an zwiſchen Hirſchberg und Warmbrunn noch eine drei⸗ 
mal tägliche Königl. Journaliere courſiren und folgende Ab⸗ 


fertigung erhalten: 
fertigung 0 3 ieföberg: 
um 7 Uhr Morgens, 
„ 2 s MNuüchmittage, 
= 6 Abends; Nr 
b., aus Warmhbrunn: 
um 9 Uhr Morgens, 
= 3 Nachmittags, 
! = 8 = Abends, und an Tagen, wo 
im Theater geſpielt wird, nach dem Schluſſe der Vorſtellung, 
jedoch nicht vor 9 Uhr. 

Das Perſonengeld beträgt 5 Sgr.; wer tour und retour 
die Poſt benutzt, zahlt für eine ſolche Hinz und Rückfahrt 
überhaupt 7½ Sgr. 

Die Anmeldung zur Mitfahrt erfolgt gi den Bureaux zu 

irſchberg und Warmbrunn, und erhält der Paſſagier 
eine Charte, die beim Einſteigen, als Legitimation, dem Po⸗ 
ſtillon zu behändigen iſt. . 

Das Beſteigen des Wagens in⸗ und außerhald der Stadt 
ift, jedoch nur nach vorheriger Löſung einer Charte, zuläſſig; 
wer ſich auf dieſe Weiſe die Mitfahrt nicht geſichert, d arf von 
dem Poſtillon nicht aufgenommen werden. 

Beichaiſen⸗Geſtellung findet nicht ſtatt. 

Mit dieſer Poſt werden gleichzeitig Briefe befördert; Packete 
aber bleiben der Perſonenpoſt vorbehalten. 

Hirſchberg, den 15. Mai 1841. 


Zu der Wahl derjenigen weiblichen Dienftboten, welchen 
am 24. Mai Öffentliche Btlobung und Belohnung zu Theil 
werden ſoll, lade ich die verehrten Mitglieder unſeres Vereins 
auf Freitag den 21. d., Nachmittag 2 Uhr, ganz ergebenſt ein. 

Schmiedeberg, den 17. Mai 1841. Dr. Barchewitz. 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Am 5. d. M. Abends gegen 11 Uhr 
iſt eine Quantität Getreide, als wahrſcheinlich geſtohlen, ans 
aten und mit Beſchlag belegt worden. Der Eigenthrimer 
deſſelben hat ſich bei uns binnen 14 Tagen zu melden und nach 
erfolgter Ermittelung ſeiner rechtmäßigen Anſprüche das Ge⸗ 
treide in Empfang zu nehmen. 

Hirſcherg den 12. Mai 1841. . 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Am 22., 23., 24., 25. Juni d. J. 
erfolgt die Einzahlung, am 26,, 28., 29., 30, ejusd. die Aus: 
zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen. Wer mehr als 2 Pfandbriefe 

räſentirt, muß eine Conſignation vorlegen, worin zugleich die 
Pfanderitfe unter 100 Relr. von den höhern zu ſondern. Der 
I. und 2. Juli d. J. bleiben zu befondern Kaſſen⸗Geſchaͤften, 
der 15. Juni und 3, Juli d. J. zu den Depoſital-Angelegen⸗ 
heiten vorbehalten. 

Am 16. Juni d. J. wird der Herr Direktor der ökonomiſch⸗ 
patriotiſchen Societät, Königl. Kammerherr und Landſchafts⸗ 
Direktor ꝛc., Reichsgraf von Burghauß, die gewöhnliche 
Vereins⸗Verſammlung hierſelbſt abhalten, wozu ich in deſſen 
Namen die Herren Mitglieder hiermit ergebenſt einlade. 

Jauer, am 26. April 1841, 

Direktorium der Schweidnſtz⸗Jauer'ſchen 
Fürſtenthums-Landſchaft. 
Otto Freiherr von Zedlitz. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kauf: 
manns Milatſchek, beſtehend in Kleidern, Meubeln, Haus⸗ 
rath und insbeſondere in verſchiedenen Material⸗, Taback⸗ 
und Farbe⸗Waaren, ſoll auf 

den 8. Juni, von früh 8 Uhr an, 
in dem Hauſe Nr. 15, am M erkte hierſelbſt, öffentlich, gegen 
baare Zahlung, verſteigert werden. 

Friedeberg am Queis, den 8. Mai 1841. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


ü Subhaſtations⸗ Patent, 
Das Schnabel' ſche Kleinhaus, Nr. 9 zu Steinſeiffen, 
irſchberger Kreiſes, nebſt Gärtchen, dorfgerichtlich auf 
3 Rthlr. 20 Sg: gewürdiget, wird im Termine 
den 14. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Arnsdorf, woſelbſt Taxe und 
Hypothekenſchein einzuſehen, öffentlich verkauft. 
2 Patrimonial-Gericht der Gräflich von 
Matuſchka'ſchen Herrſchaft Arnsdorf. 


reiwillige Subhaſtation. 
Gerichts⸗Amt Mittel⸗Leiſersdorf bei Goldberg. 
Das zum Johann George Sommer 'ſchen Nachlaſſe ges 
hoͤrende Freihaus unter Nr. /, zu Mittel⸗Leiſersdorf, ges 
ſchätt auf 244 Rthlr. 20 Sgr., foll - 
den 29. Juni c., Vormittags 11 uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkauft werden, und find Taxe und neue⸗ 
ſter Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehen. 


* 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Brauer Latowski'ſchen Erben gehörige, zu 
Packet, Laubaner Kreiſes, belegene, im Hypothekenbuche 
ſub Nr. 14 eingetragene Braus und Brennerei, nebſt den 
.. dazu gehörigen Aeckern, gerichtlich auf 1585 Nthlr. 
23 Sgr. 8 Pf. geſchätzt, iſt, auf den Antrag der Erben, 
subhasta KR: und foll 
den 19, Juni c., Vormittags um 11 Uhr, 
in 8 8 Gerichts-Lokale daſelbſt verkauft werden. 
ie 
auch im Gerichts-Kretſcham einzuſehen. 
Löwenberg, den 14. Mai 1841. 
Das Kammerherr von Gersdorff-Schindel'ſche 


Gerichts⸗Amt von Eckersdorf. gez. Zenker. 


} Zu verpachten. 
Die Rind⸗, Schwarz⸗ und Federvieh-Nutzung 
des Dominii Mittel⸗Thiemendorf bei Lauban iſt ander⸗ 
weitig zu verpachten, und kann zu jedem Tage abgeſchloſſen 


und auch angetreten werden. 


Sonntag, den 23. Mai c., Nachmittags um 2 Uhr, 
wird auf dem Geisler' ſchen Freibauergute zu Hohenlieben⸗ 
thal (Braun'ſchen Antheils) ſämmtliches Gras, auf den 
Wieſen, ſo wie die Kleeſchur, meiſtbietend verpachtet. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu freundlichſt eingeladen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Alter und Kränklichkeit nöthigen mich, wegen meinen aus⸗ 
ſtehenden Forderungen, den Weg Rechtens einzuſchlagen; 
wer mich binnen zwei Monaten nicht befriedigt, wird es dann 
mit dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſar Hrn. v. Manſtermann 
zu thun haben. Schmiedeberg, den 15. Mai 1841. 5 

’ Der Apotheker Schleiermacher. 


Durch den Kaufmann Herrn E. Tauchert in Liegnitz, 
Haupt⸗Agent der Hagel⸗Verſicherungsbank für Deutſchland 
zu Greuſſen, bin ich beauftragt, in hieſiger Gegend Verſiche⸗ 
rungen anzunehmen und empfehle ich mich den Herren Land⸗ 
wirthen, ſo wie allen Denjenigen, welche bei genannter Bank 
ihre Früchte zu verſichern geneigt ſind, ganz 20 zu prom⸗ 
ter Beſorgung der Policen. Statuten, fo wie die benöthigten 
ee und mah liegen zur gefälligen Durchſicht 
und Empfangnahme bereit. ee 

Näheres über die zu zahlenden Prämien ift in Nr. 18 des 
Amtsblattes der Kön. Regierung zu Liegnitz genau angegeben. 

Hirſchberg den 12. Mai 1841. Fr. Wilh. Diettrich. 


Zur Anfertigung aller Arten Hauken, Hüte, Kragen ic. 
nach der neueſten Bacon, ſowie zum Spitzen rippen, waſchen, 
umarbeiten, garniren und moderniſiren der getragenen Putz⸗ 
ſachen und Strohhüte, empfiehlt ſich, unter Zuſicherung der 
prompteſten und billigſten Bedienung, 

Ehriftinne Ermrich geb. Püſchel, 
wohnhaft im Eckhauſe Nr. 476 unterm neuen Thore. 


T 
Da ich in Erfahrung gebracht, daß Verſuche gemacht wor⸗ 
den find, auf meinen Namen, gegen Vorzeigung falſcher Hands 
chrift, Gelder zu borgen, ſo ſehe ich mich veranlaſſt, hiermit 
edermann zu warnen, an Niemand Gelder für mich zu 
zahlen noch zu borgen, indem ich nicht dafür einſtehen kann. 
Lähn, am 17. Mai 1841. F. Brendel, Riemermſtr. 


Taxe und der Hypothekenſchein ſind bei uns, erſtere 


werden wird. 


N ee ee e ee e e e ee 
Da wir wegen des Eintretens unferer 
 Pfingftfeiertage den dritten Jahr. ge 
marktstag, als den 26ſten dieſes Mo⸗ 
6 nats, nicht feil haben, fo zeigen wir & 
dieſes den geehrten Kunden hiermit er⸗ 


4 gebenſt an. 


| in Hirſchberg. 
eee 


Pacht ⸗ Ge ſu ch. 
Eine nahrhafte Krämerei, wo möglich mit Schank, wird 
billigſt zu pachten geſucht. Frankirte Adreſſen nimmt die Ex⸗ 
pedition des Boten an. 


Aufforderung. 

Da der Müllermeiſter Anders aus Hinter⸗Mochau, zu⸗ 
letzt wohnhaft in Willmannsdorf, am 8. Mai verſtorben iſt, 
ſo werden Erbſonderungs wegen alle Diejenigen, welche An⸗ 
ſprüche an deſſen Verlaſſenſchaft zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, fo wie auch Alle, welche an oben Genannten noch 
Zahlung zu leiſten haben, erinnert, ſich binnen 14 Tagen, 


ſpaͤteſtens bis zum 6. Juni, in der Behauſung des Erb⸗, Lehn⸗ 


und Gerichts⸗Scholzen Lienig zu Willmannsdorf, oder bei 
dem Stellbeſitzer Henſel in aeg rn melden. Wi⸗ 
drigenfalls gerichtliches Verfahren gegen Säumige eingeleitet 
Die Schwiegerſöhne Lienig und Henſel. 


Etabliſſement. 

Daß ich mich hieſelbſt als Damenkleider⸗Verfertiger etablirt 
habe, beehre ich mich einem hochgeehrten Publiko der Stadt 
und Umgegend hiermit ganz ergebenſt bekannt zu machen, mit 
der Bitte um geneigtes Vertrauen, welches zu verdienen, durch 
untadelhafte und ſtets nach dem neueſten Geſchmack fauber 


und prompt gefertigte Arbeit, ich mir jederzeit angelegen ſeyn 


laſſen werde. Jauer, den 14. Mai 1841 
2 Karl Wittig, 
Striegauer Straße, im Haufe des Baͤckermelſter 


Herrn Herrmann. 


Lotterie⸗ Bekanntmachung. 
„Das tel Loos Nr. 98545 a der ten Klaſſe diefer Lotterie 
iſt abhanden gekommen, welches ich zur Vermeidung etwani⸗ 


gen Mißbrauchs hierdurch öffentlich bekannt mache. 


Bolkenhain, am 10. Mai 1841. 
H. Löwenthal, Unter⸗Einnehmer. 
Geld = Verkehr. 
200, 300, 600, 1000 und 2000 Rehlr. find zu verlethen. 
Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer zu Hirſchberg. 
— — — —hä'b — oũ mä — 


3 u verkaufen. 
Der Kirſchen⸗Verkauf in Börnchen bei Hohenftiedebe 
an den Meiſtbietenden geſchiehet dies Jahr die Mittwoch nat 
Pfingſten, den 2. Juni, Vormittags 10 Uhr. f 


Mehrere jüdiſche Kaufleute 5 


—— 


Die zum Doktor Schindlerſchen Nachlaſſe ‚gehörigen 


Der „als das hieſelbſt in der Richtergaſſe Nr. 191 bes 
gene gut ausgebaute Wohnhaus mit 6 Stuben, 3 Alkoven, 
4 Kammern, 3 Keller und 3 Gewölbe, und der vor dem Brü⸗ 


derthore hieſelbſt ſub Nr. 457 bele ene, über 3 Morgen Flä⸗ 
chenraum enthaltende Obſt⸗ und Gemüſegarten, nebſt dem 
darin befindlichen Hauſe mit 3 Stuben, Gartenſaal, Keller, 
1 Bodenkammern, den nöthigen Remiſen und einem Bruns 
nen, werde ich im Auftrage der Erben aus freier Hand verkau⸗ 
mn Kaufliebhaber wollen ſich daher an mich wenden, indem 
ch bemerke, daß der Garten beſonders für einen Kunſtgärtner 
ſich eignet, die Uebergabe ſogleich erfolgen und ein heil der 
Kaufgelder gegen hypothekariſche Sicherheit ſtehen bleiben kann. 
Lauban, den 11. Mai 1841. untze, 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 


Haus ⸗ Verkauf. 

In Hirſchberg, in der nach Warmbrunn gelegenen Vor⸗ 
ſtadt, . — mit einem großen und einem kleinen Garten 
aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe bietet in jeder Art die 

rößten Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten dar; es ent⸗ 
Bär eine bedeutende Reihe Zimmer, große Bodenräume, meh⸗ 
rere Gewölbe und Keller, einen gewölbten Pferdeftall, Wagens 
remiſe und 2 maſſive Nebengebäude, der Garten iſt in gutem 
Cultur⸗Zuſtande und enthält ein Orangerie⸗Haus. Nähere 
Auskunft ertheilt in Hirſchberg Herr Kaufmann E. Ri⸗ 
mann, in Breslau Herr Krügermann. i 

Ein neu eingerichteter Gaſthof, „Berliner-Hof“ genannt, 
mit ganz maffivem Wohnhaus, Stallgebäuden und Scheune, 
zu dem 30 Scheffel gutes Ackerland, ein Obſt⸗ und Graſe⸗ 
Garten, ein Ziergarten und eine kleine Wieſe gehören, in der 
Vorſtadt von Bunzlau, an der Straße nach Sprottau, Sa⸗ 

an, Neuſalz, Berlin gelegen, ift zu verkaufen um den feſt⸗ 
tehenden Preis von 6100 Rthlr. und einer Anzahlung von 
3100 Rihlr. Wirthſchafts⸗Inventar, todtes und lebendes, 
fo wie Gaſthofs⸗Einrichtung find gut und vollſtändig. Alles 
Mähere beim Beſitzer in Bunzlau ſelbſt zu erfragen. 
Bunzlau, den 24. April 1841. f 


Kalk ⸗ Verkauf. 

Das Dominium Kammerswaldau verkauft von heute an 
den preuß. Scheffel Kalk für 8 Sgr. und die Kalkaſche füt 
2% Sgr. Kammerswaldau, den 15. Mai 1841. 
Willenberg. 


Wohlfeiler Verkauf. 

Ein noch wenig gebrauchter, ſehr bequemer und nach neue⸗ 
ſter Form gebauter, einfpänniger Spazier⸗Wagen, mit Plaue 
verſehen, nebſt einem einſpännigen Pferde⸗ eſchirr, ſo wie 
zwei eben noch gute brauchbare Fuhrgeſchirre und ein ſoge⸗ 
nannter Huckſchlitten, alles gut gehalten, ſtehen umzugshal⸗ 
ber zum fofortigen Verkauf in Nr. 232 in Alt⸗Reichenau bei 
Freiburg. > 
Wegen Altersfchmäche bin ich gefonnen meine Waſſermühle, 
beſtehend in einem Mahl: und einem Spitzgange, int beften 
baulichen Zuftande, wobei Wieſe, Garten und Gräſerei, und 
nahe bei Jauer gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere in der Expedition des Boten. 


‘ 


9 rn or 
Mühlen» Verkauf. 


Die Behufs der Ablöſung vom unterzeichneten Dominium 
erkaufte Waſſermühle am Queis, fol am 20. Juli d. J., 
an Ort und Stelle, meiftbietend veräußert werden und zwar 
nach Gefallen der Bieter mit oder ohne Grundzins. Der 
Werth der Mühle, incl. des daran ſtoßenden Gartens und der 
dazu gehörenden guten Gebäude, iſt, bei einem auf 100 Rtle. 
herabgeſetzten Grundzins, zu 4550 Rtlr. feſtgeſtellt. 

Es ruht auf der Mühle die Bad: und chankgerechtigkeit, 
fo wie die Verpflichtung der Gemeinde zur Bauhülft. 

An Angeld find im Termin 500 Rtlr. und am 1. Oktober g., 
bel der Uebergabe der Mühle, wieder 500 Rtlr. zu zahlen, der 
Reſt der Kaufgelder kann bei einem ſicheren Käufer in beliebigen 
Terminalzahlungen abgetragen werden. 

Die Mühle eignet ſich zu jeder Art von Fabrik: Anlage, 
welche dadurch noch erleichtert wird, daß das zu dieſem Zweck 
ttwa vom Dominium zu entnehmende Baumateriale nur theil⸗ 
weiſe bezahlt, der Reſt aber als Hypothek auf dem Grundſtüuͤck 
ſtehen bleiben kann. Das Dominium. 
Ober⸗Oertmannsdorf b. Lauban, den 3. Mai 1841. 


Mühlen -Verkauf. 

Eine Waſſermühle mit einem Mahl- und Spitzgange, wozu 
12 Schfl. Bresl. Maaß Aecker, einer Wieſe, einem ſchönen 
Obſt⸗ und Graſegarten; der Acker beſonders ſehr nahe und 
kommode gelegen, iſt Beſitzer dieſer Willens zu verkaufen. 
Nachpoeis giebt die Expedition des Boten. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Künftigen Dienftag, als den 25. Mai, Vormittags 10 uhr, 
ſollen auf dem Dominio Nieder⸗Harpersdorf 150 Sti 


Schaafvieh, wovon die Hälfte gemäſtet, meiſtbi 
kauft werden. e en eee 


— —— Ai 
Bei dem Dominio Boberſtein 40 Stü 2 
Paare zung Bern, ftein ftehen üd fette Bra ck. 


Die Fayance⸗ und Steingut⸗Fabrik zu Proskau hat 
ihre hier befindliche Niederlage ermächtigt, bie Pra idee 
ſämmtlichen Fabrikate von heut an bedeutend herabzuſetzen, 
auch Wiederverkäufern, bei größern Partien, einen anſehn⸗ 
lichen Rabatt zu gewähren. Ich verfehle daher nicht, ein 
hochgeehrtes Publikum hiervon ergebenſt zu benachrichtigen, 

und um recht zahlreiche Abnahme mit der Verſicherung zu 
bitten, daß die Güte der Waare ſowohl, als auch der weit 
niedriger geſtellte Preis gewiß jede billige Erwartung befrie⸗ 
digen wird. Schmiedeberg, den 18. Ma 1841. 
Die Niederlage der Proskauer Steingut- und 

N Fayance⸗ Fabrik ig 

bei C. F. Stetter in Nr. 217 oberhalb des Marktes. 
— — — —¼:i — — 6—2ẽ— nn 


verkaufen 


. 3 u 
iſt in Schmiedeberg ein noch in ganz brauchbarem Stande 


befindlicher Ofen von braun: glaſirxten Kacheln, der, veräne 


derungswegen, Anfang Juni weggenommen werden ſoll, bi 

dahin aber noch ſtehen bleiben und täglich von Kea en ag 
hen werden kann. Das Nähere hierüber beſagt der Maurer 
und Ofenſetzer Groger in Ober⸗ Schmiedeberg, wohnhaft 


in Nr. 176 bei dem Töpfermeiſter Herrn Mörtzſchke. 


Die Damen-Pug- Handlung 


e 
Caroline Mündner in Hirſchberg 


5 ihr wohlaſſortirtes Lager des modernſten Damen⸗ 

utzes, nach den neueſten Parifer und Leipziger Modells 
earbeitet, und bittet bei den billigſten Preifen um gütige 
eachtung. 


Damen⸗ und Maͤdchen⸗Strohhuͤte verkauft 
unter den Fabrikpreiſen: 


\ 25 2 
8 Italieniſche, 


Hüte, neueſter 
empfiehlt die 


eflochtene 
gons, für Damen, 5 


Modewaaren⸗, Band: und Tuch⸗Handlung 
von Julius Berger. 


. 
Die Tuch- und Wachsleinewand⸗ 


Handlung a 
von Carl Ottersbach, innere Schildauerſtraße Nr. 79, 
empfiehlt erſt von der Leipziger Meſſe erhalten eine große Aus⸗ 
wahl der modernſten Sommer⸗Rock- und Beinkleider⸗Zeuze, 
pine und halbſeidne Weſten, ſowie ein vollſtändig wieder auf's 
en 72 55 Lager 3 mittler und ordinairer n und 
verſpricht bei ganz reeller Waare die nur möglichft billigen Preiſe. 

Pirſchberg im Mai 1841. 5 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkte bin ich wiederum mit einer 
Auswahl von Morgen- und Schlafröcken, guter Sommers 
beinkleider und Sommerröcke, Staubmäntel und Staubhem⸗ 
den auf das Beſte aſſortirt; mit Zuſicherung der möglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſe, verbinde ich zugleich die Bitte: daß meine ge⸗ 
ehrten Kunden mich in den erſten beiden Jahrmarktstagen beſu⸗ 
chen möchten, da mit dem dritten Tage unſre Pfingſtfeiertage 
beginnen, und deshalb mein Laden geſchloſſen ift, 

Lippmann Weißſtein, 
wohnhaft unter der Garnlaube Nr. 26 neben dem 
Gaſthofe zum goldnen Schwerdt. 


2 ˙eA!A . ͤ 
Dem verehrten handeltreibenden Publikum in Hirſchberg 
und Umgegend beehren wir uns hiermit die ergebene Anzeige 
zu machen, daß wir den bevorſtehenden Hirſchberger Markt 
zum Erſtenmale mit einem gut ſortirten Lager baumwollener 
und halbleinener Wagren, eigner Fabrik, beſtehend in Klei⸗ 
ders, Schürzen⸗, Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand, Drillich, 
Beinkleider⸗ und Rock⸗Zeuge, Mancheſter, bunte Köper⸗, 
carirte, weiße und Kattun⸗Tücher, Kittei in allen Farben, 
carirte und weiße Parchente, ſo wie mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln beſuchen werden. 5 
1 len bei reeller prompter Bedienung die möglichft bil⸗ 
Baier reiſe, bitten um recht zahlreichen 38 indem 
wir noch ergebenſt bemerken: daß unſre Baude dicht am Rath⸗ 

hauſe, dem weißen Roß ſchräg über, fein wird. 

Hilbert und Andritzky aus Langenbielau. 
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C. W. Ullmann. * 3 
N Fr 


und Ball % 


2.2 2.222 ZA 20.502 2.52 22.2 2 222:22.2 2 
Markt ⸗ Anzeige | 
Wir beſuchen wiederum den Hirſchberger 2 
Markt mit einem bedeutenden, ganz neu affortirten 
5 Band⸗ und Schnittwanren = Lager; können je⸗ # 
W doch, eintretender Feiertage wegen, denſelben nur 
* Montag und Dienftag abhalten, BE; 
x Wir bitten daher unfere geeheten Abnehmer, uns x 
A an dieſen zwei Tagen beſuchen zu wollen. . 
a Caskel Frankenſtein & Sohn 

aus Landeshut. 


4 
u 
u 
u 


C. T. Wehrmann 

l aus Sachſen, 2 
empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkte mit einer 
Auswahl von ftanzoͤſiſchen und ſaͤchſiſchen 
Stickereien und Naͤhwaaren auf Mull, Batiſt 
und Spitzengrund, als großen und kleinen Pel⸗ 
lerinen a la Rokoko nach dem neueſten Ges 
ſchmack; ganzen und halben, ſchwarzen und 
weißen Tüchern; ſchwarzen Blondengrund⸗ 
Kragen; Schleiern; Shawls; großen und 
kleinen Mull⸗, Batiſt⸗ und Spitzengrund⸗ 
Ueberſchlagkragen; geſtickten und tambourirten 
Eichbergern und Stuarten, hinten ſpitz und 
rund; ruſſiſchen und deutſchen Unter-Chemi⸗ 
ſette; einer großen Auswahl von geſtickten 
Batiſt⸗Taſchentuͤchern fuͤr Damen; ſo wie auch 
mit aͤchten Batiſttuͤchern; abgepaſſten Hauben⸗ 
boͤden und Mullhauben; Kindermuͤtzchen; Mans 
ſchetten; geſtickten, tambourirten und gewirk⸗ 
ten Streifen, zum Beſetzen an Hauben und 
Kragen; aͤchten und unächten, ſchwarzen und 
weißen Spitzen; Brüffeler Points⸗Spitzen; 
achten, ſchwarzen und weißen Blonden, Blcne 
denkragen, Blonden-Pellerinen und Blonden⸗ 
ſhawls; großen und kleinen Florſhawls, Tuͤ⸗ 
chern, Blondengrund ꝛc. ꝛc. 

Sein Stand iſt neben dem Gaſthof zum 
deut ſchen Hauſe und an der aushaͤngenden 
Firma zu erkennen. 
Verſchſcbene Sorten baummwoltene Halb-&trümpfe 


empfing und empfiehlt ſolche zu dem billigen Preiſe von 5 und 
Sgr. das Paar. Th. Gyrdt. 


— ——— —- — — 
20 Cenenet Boder⸗Wieſen⸗Heu und 12 Schock langes 
Schüͤtten⸗Stroh ift zu verkaufen im Hartauer Kretſcham. 
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Das einzig ächte und vielfach erprobte 
H. Wiler'sche | 


Schweizer Kräuter: De 


zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare. 


Die dee Güte und Zweckdienlihkeit dieſes HaarsDeles beurkundet neuerdings folgendes Zeugniß. 
luszug aus dem Schreiben des Herrn J. P. Hospelt. 
r f d. d. Köln, 13. Novbr. 1840. 

„Ich beſcheinige Ihnen hiermit, daß das Schweizer Kräuter-Del von Herrn K. Willer in Zurzach 
in der Schweiz, wovon Sie die einzige Niederlage für Koln und die Umgegend baben, alles entſpricht, 
was zum Wachsthum und zur Verſtärkung der Haare hervorbringt. Seit zwei Jahren ſielen mir meine 
Kopfhaare fo aus, daß ich auf mehreren Stellen kein Haar mehr hatte. Da ich auch alle Mittel verſuchte, 
blieb alles fruchtlos, und ich mir vornahm nichts mehr zu gebrauchen. —— 

Da mich mein Freund bat, ich hätte nun alles verſucht, ſo möchte ich auch nur noch das Willer'ſche 
Kräuter⸗Del verſuchen, das ihm und mehreren feiner Freunde die größte Wirkung hervorgebracht. Ich ließ 
mir daher ein Fläſchchen Willer'ſches Kräuter Del kommen. — 

Da ich nun in dem erſten Monat mich von der Aechtheit überzeugte, ſetzte ich den Gebrauch fort, und 
ſeit von 4 Monaten waren meine kahlen Stellen ſo bewachſen, als wenn nie ihnen etwas gefehlt hätte. 

Koblenz, den 19. Juli 1840. i 

Sig. G. A. Kalberberg. 


Nro. 854. Obiges Zeugniß iſt in einem Schreiben des obgenannten Hrn. J. P. Hospelt von Köln 
an Hrn. K. Willer in Zurzach d. d. Köln, 13. Novbr. 1840 enthalten, und gegenwärtige Abſchrift dem 
Original wörtlich entnommen, was beurkundet 

Zurzach am 15. April 1841. . 

(1. 8) i i N - Sign. Frei, Bezirksamtmann. 
Nro. 541. Die Aechtheit der obenſtehenden Unterſchrift und Sigills des Hrn. Bezirksamtmanns Frei 
in Zurzach, beurkundet, > 

Aarau, den 22. April 184l. 

(45-5) Kanzlei Aargau. 
Der Staatsſchreiber 
5 Sig. Ningier. 

vu à TAmbassade de France en Suisse pour Legalisation du Sceau et de la Signature d'autre 
part de Mr. Ringier. 

Berne le 23. Avril 1841. 

(L. 8.) Le Sécretaire d’Amb, 


. (Sig.) Ce. Rbeinbard. 


Tr 
Er Nöthige Bemerkungen. 

Da es Viele wagen, das reſp. Publikum durch Nachpfuſchungen dieſes Oels zu täuſchen, fo ſieht ſich 
der Erfinder verpflichtet, auf folgende, die wirkliche Aechtheit dieſes Oels beurfundende Kennzeichen auf⸗ 
merkſam zu machen, als! Jedem Fläſchchen it das königl. franz. Brevet⸗Pettſchaft beigedruckt, und die 
umwickelte Gebrauchanweiſung nebſt Umſchlag mit dem königl. Wappen und des Erfinders eigenhaͤndigem 
Namenszug verſehen. ee 


Von dieſem ganz vorzüglich ſtärkenden, und in feiner genauen Anwendung ſich ſtets bewährten Schwei⸗ 
zer Kräuter ⸗Sel iſt die einzige Niederlage für das Schleſiſche Gebirge bei Herrn Carl Wilhelm 
George in Hirſchberg, bei welchem das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 fl. zu haben iſt. 

Zurzach in der Schweiz, im Monat Mai 1841. r 
a . iller, 


Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten Schweizer Kräuter⸗Oels. 


Roſenge i ſt. 
Sichres Mittel zur Vertilgung der Sommerſproſſen, 
fehle hi das Ber a 
empfiehlt hiermit zu geneigter Abnahme 
N Carl Wilhelm George. 
Nordhaͤuſer Korn 
> in vorzuͤglicher Qualität empfiehlt den Herren Gaſt⸗ "5 


und Schenkwirthen 8 
Hirſchberg. Eduard Laband. 8 
e e eee eee eee 


Biſchof Syrup, Cardinal⸗Syrup, Biſchof⸗ 
f Eſſenz, Cardinal⸗Eſſenz, 
mit Verbrauchsanweiſung, empfing Th. Spehr. 


Alle Sorten Pflanzen, als Kraut, Kohlrüben, Runkel⸗ 


ruͤben, auch die große gelbe Rieſenkohlrübe und andere Sorten 
mehr, find zu haben im ehemals v. Buchs ' ſchen Garten. 


Fortwährend iſt noch ſehr gutes Sauerkraut zu haben bei 
verwittw. Rannefeld. 


sr Bu. ber mie then. 
Am Markt Nr. 18 find ab Johanni 3 Stuben zu vermiethen. 


Zwei Stuben, nebſt Alkoven und Zubehör, ſtehen an eine 
ſtille Familie zu vermiethen beim Schneidermſtr. Thater auf 
der Stockgaſſe. 


In dem Hauſe Nr. 22 unter den Kornlauben ſind zwei 


freundliche Stuben bald oder zu Johanni zu beziehen. Nach⸗ 
weis giebt die Expedition des Boten. 
Offene Stelle. 


Ein Adjuvant, der unter den gewöhnlichen Bedin⸗ 
genen in einer Gemeinde von beinahe 1000 Seelen, wo keine 
ebenſchule iſt, eine in jeder Beziehung angenehme Stellung, 
welche ihm auch zu muſikaliſcher Fortdildung reichliche Gele⸗ 
genbeit gibt, ſogleich einzunehmen geſonnen iſt, erfährt das 
äbere in der Expedition des Boten. 
Perſonen finden Uunterkommen. 

Eine bewährte Kinderfrau wird bei einem einzigen Kinde 
von drei Jahren zu Johanni geſucht. Das Nähere in der 
Expedition des Boten. i 
PVC 
Ein unverheiratheter Kutſcher, mit guten 
2 Atteſten verſehen, kann vom 1. Juni d. J. 
% 12 l 
> bei mir in Dienſte treten. 

x Friedeberg am Queis. 
H. Breslauer, Deſtillateur. 
CCC 
Ein tüchtiger und geſchickter Geſtellmacher, mit guten 


Zeugniſſen verſehen, findet ein gutes Unterkommen in Nr. 23 
in Nieder⸗Stonsdorf. 


N 
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Achtzig tüchtige Maurer⸗Geſellen fin⸗ 
den, bei anſtändiger Lohnung, auf den 
Königlichen Bauten in Erdmanns— 

dorf fortwährende Arbeit beim 
Maurer-Meiſter Carl Beyer. 
Lomnitz, den 17. Mai 1841. g 
Lehrlings⸗Geſuche. 
Einem jungen Menſchen, von rechtlichen Eltern, 
welcher wünſcht, ein Brauer zu werden, weiſet der 
Buchbinder Herr Neumann in Greifenberg einen 

Lehrmeiſter nach. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, Seiler zu werden, findet bald 
ein Unterkommen; wo? ſagt der Buchbinder E. Rudolph 
in Landeshut. 


Verlor nes. 
Ein brochirtes Heft, Band IV., Ite Lief., Chriſtl. Fami⸗ 
lientempel, iſt auf dem Wege nach Cunnersdorf (über die 
Zackenbrücke) den 16. Mai verloren worden. Der Finder de⸗ 
liebe das Heft in der Kahl'ſchen Weinhandlung gegen ein 
Douceur abzugeben. 


— — -— .: ::—[—Eêꝛ .ääöX— 

Das 4 Loos Nr. 4099 a zur 5. Klaſſe 83. Lotterie iſt ver⸗ 
loren gegangen und es wird für den Ankauf gewarnt, indem 
im glücklichen Fall der Gewinn nur dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümet, welcher die früheren Klaſſen in Händen hat und in 
meinem Buche bezeichnet iſt, aht wird. 

Warmbrunn den 17. Mai 1841. 

B. Wolff, Letterie⸗Untereinnehmer bei Herrn 
Leitgebel zu Liegnitz. 

Verloren wurde vergangenen Freitag in Maſwaldau ein 
kleines ſchwarzes Hündchen, welches auf den Namen Finette 
hört. Bei deſſen Wiedererlangung zahlt ſehr gern eine Beloh⸗ 
nung Tapezierer Ottersbach in Hirſchberg. 


Einladungen. 

Einem verehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß 
vom künftigen Sonntag an, als den 23. d., das Karouſſel 
auf hieſigem Kavalierberge zum Vergnügen für Stadt⸗ und 
Landbewohner aufgeſtellt ſein wird und ladet hierzu ergebenſt 
ein Schröter, Pächter der Ihle'ſchen Tabagie 

SR auf dem Kavalierberge. 
Hieſchberg den 19. Mai 1841. 


Konzert ⸗ Anzeige. 

Bei Unterzeichnetem wird Sonntag den 23. Mai von einem 
ſehr gut beſetzten Muſik⸗Chor ein Horn⸗Konzert abgehalten 
werden; nach dem Konzert findet Tanz⸗Muſik ftatt. Zu 
recht zahlreichem Beſuch ladet . ein | 

A. Hummel, Brauermeiſter. 
Greiffenſtein den 17. Mai 1541, . 


Bekanntmachung. Von Seiten des unterzeichneten 
Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht, daß die geitherige 
Vormundſchaft über den Kuranden, Korbmacher Eduard 


Knobloch, bis zum 17. Februar 1847 verlängert worden 


iſt. Hirſchberg, den 27. April 1841. 
. Kön alle Land- und Stadt⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. . 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Das den Töpfer Heilig'ſchen Erben gehörige, in den Häl⸗ 
terhfufern unter Nr. 592 dein ul der deen Haus, laut 
der, nebſt Hypotheken⸗Schein, in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, nach dem Materialwerthe auf 800 Rthlr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage auf 811 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzt, 
ſoll am 27. Juli c., 73 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, an gewöhnlicher 
Gerichtsſtelle, verkauft werden. Zu dieſem Termine werden 
zugleich die unbekannten Realprätendenten vorgeladen. 
Hirſchberg, den 20. März 1841, 


Subhaſt ation, 
Königl. Fand: und Stadt⸗Gericht zu Jauer. 
Das dem Lieutenant Jugel a. D. gehörige, ſub Nr. 239 
hieſiger Stadt belegene Haus, mit 4 erblichen Bieren, ges 
richtlich nach der Nutzung auf 2831 Rthlr. 10 Sgr., nach 
dem Materlalwerthe aber auf 2050 Nthlr. 20 Sgr. gewür⸗ 
digt, wird nothwendig ſubhaſtirt, und ſteht der Licitations⸗ 
Termin 
Te am 22. Jae Fe Vormittags 10 Uhr, 
öhnlicher Gerichtsſtelle an. \ 
* — und ener Hypotheken⸗Schein ſind in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 
Ebiktal⸗Eitation. In dem Über den Nachlaß der am 
4. Sept. v. J. zu Warmbrunn verw. verftorbenen Kaufmanns⸗ 
frau Erneſtine Dittrich, geb. Torrige, am 2. Februar e. 
eröffneten erbſchaftlichen Licuidationsprozeſſe, iſt ein Termin 
ur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller unbe⸗ 
annten Gläubiger au 
um 9 Uhr, 


den 15. Juni c., B 
vor dem Herrn Juſtizrathe Baron von Vogten, in der hie⸗ 


igen Gerichts⸗Kanzlei angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
Serben daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich oder in demſelben perſönlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, zu melden, ihre Forderungen, deren 
Art und das Vorzugsrecht anzugeben und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wo⸗ 
gegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 


luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 

noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Hermsdorf u. K., den 20. März 1811. 5 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Subhaſtations-Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
bes zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, fub Nr. 42 zu 


ſes, ſteht auf 7 
den 3. September c., Vormittags um 9 Uhr, 


in det hieſigen Gerichts: Kangelei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 


gungen aber ſollen erſt im Licitations-Termine ſelbſt feſtge⸗ 


ellt werden. 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des verſtorbe⸗ 
nen Defonom Wecker hierdurch vorgeladen, im gedachten 
Termine zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die Nachlaß⸗Maſſe 
deſſelben gebührend anzumelden, deren Nichtigkeit nachzuwei⸗ 
fen, und hiernächſt das Weitere, bei ihrem ungehorſamen 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß ſie allen ihren etwanigen 
Vorrechten für verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was, nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger, von der Maſſe übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. f 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 16. April 1841. 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


— — . —J—— ———ů — ẽ ʒE ö öä— — 
Verpachtung der Gaſt- und Schankwirth⸗ 
ſchaft in dem neuen Schützenhauſe. 

Zur öffentlichen Verpachtung der Gaſt- und Schankwirth⸗ 
ſchaft in dem neu erbauten hieſigen Schützenhauſe iſt ein Liei⸗ 
tations= Termin auf 

den 24. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir kau⸗ 
tions- und zahlungsfähige Pachtluſtige hierdurch mit dem Bes 
merken einladen, daß die Bedingungen täglich während der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können, 
auch werden auf Verlangen Abſchriften derſelben, gegen Zah⸗ 
lung der Kopialien, ertheilt werden. 

irſchberg, den 13. April 1841. er 

5 Der Magiſtrat. 


Verpachtung des Raths-Kellers und Brau-Urbars 
zu Markliſſa. : 

Der biefige Raths⸗Keller, mit Wein⸗, Bier- und Brannt⸗ 
weinſchank, Gaſtgerechtigkeit, Brannweinbrennen und Be⸗ 
nutzung eines Ackers und einer Wieſe von 12 Berliner Schef⸗ 
feln Ausſaat, fo wie der ſtädtiſche, mit dem Bierzwange be⸗ 
rechtigte Brau⸗ Urbar, ſoll, vom I. September 1841 ab, auf 
ſechs nach einander folgende Jahre anderweit verpachtet wer⸗ 
den. Wir haben dazu einen Termin auf 

den 7. Juni e. 
auf hieſigem Rathhauſe in unferm Seſſions-Zimmer, von 
Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr, anberaumt, in wel⸗ 
chem gehörig legitimirte und kautionsfähige Pachtluſtige ſich 
einzufinden, mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 
daß die Bedingungen während den Amtsſtunden in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden können, und daß die Wahl un⸗ 


ter den Licitanten vorbehalten wird. 


Markliſſa, den 12. April 1841. 
Der Magiſtrat. 
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Gerichts⸗Amt von Rohrlach. 
Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Puſchmann'ſchen Nachlaſſe gehörende, ſub 
Nr. 66 zu Rohrlach belegene, und zu Folge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein, in unſerer Regiſtratur einzufehenden Taxe, auf 
1216 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte Freigärtnerſtelle, fol 
am 14. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. > : \ 
Unbekannte Realprätendenten werden zugleich zu diefem 
Termine unter der Warnung der Ausſchließung, die unbe⸗ 
kannten Puſchmann' ſchen Nachlaßgläubiger aber unter der 
Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben nur an das, was, 
nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden, von der Maſſe 
etwa noch übrig bleiben ſollte, werden verwieſen werden, vor⸗ 
geladen. Hirſchberg, den 8. Mai 1841. 


Nothwendige Subhaſtation und Aufgebot. 
Gerichtsamt Nieder-Röversdorf und Willenberg. 
Hirſchberg, den 27. April 1841. i 
Das unter Nr. 11 zu Nieder⸗Röversdorf belegene, zur 
Häusler Beer'ſchen erbſchaftlichen Liquidationsprozeß⸗Maſſe 
ehörige, feinem Nutzungsertrage nach auf 199 Rtlr. 16 Sgr. 
Pf. und feinem Materialwerthe nach auf 100 Rthlr. abge⸗ 
ätzte Freihaus, ſoll in termino ; \ = 
Bu m 3. September d. J. * 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Nieder-Röversdorf ſubhaſtirt 
werden. 
Zu dieſem Termine werden auch folgende, ihrem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Realgläubiger vorgeladen: 
1) die Siegismund' ſchen Kinder; 
2) Diejenigen, welche aus nachſtehendem Intabulat: 
2) das Gebauer ſche Kapital mit 20 Rthlr., 
3) neues Gebauer ' ſches Darlehn mit 42 Rthlr.; 
dieſe 62 Rthlr. Gebauer ' ſches Darlehn wird ſeit 
1807 zu 4½ Prozent accordirt; ö 
Anſprüche zu haben vermeinen. \ 
Da ferner über den Nachlaß des Freihäusler Johann Gott: 
lieb Beer der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den, ſo werden alle unbekannten Gläubiger zu gedachtem Ter⸗ 
mine vorgeladen, um ihre Forderungen und Anſprüche anzu⸗ 
melden, widrigenfalls fie nur auf dasjenige werden verwieſen 
werden, was, nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden 
Gläubiger, übrig bleiben ſollte. Lütke. 


Nothwendige Subhaſtation und Aufgebot. 
Gerichts-Amt Ober-Röversdorf. 
. 8 Hirſchberg, den 27. April 1841. in 
Die unter Nr. 69 zu Ober: Röversdorf belegene, zur Haͤus⸗ 

ler Johann Gottlob Fiebigſchen Nachlaßmaſſe gehörige, und, 
laut der in der Regiſtratur nebſt Hypothekenſchein einzuſehen⸗ 
den Taxe, auf 102 Kthlr. 20 Sgr. abgeſchätzte Häuslerſtelle, 
ſoll in termin 
5 den 4. September d. J. 
erbtheilungshalber in der Gerichts⸗Kanzelei zu Ober⸗Röͤvers⸗ 
dorf ſubhaſtirt werden. f 

„Gleichzeitig werden alle unbekannten Gläubiger, nament- 
lich aber wegen nachſtehender Intabulate: 

1) die Chriſtoph Hanke ' ſchen Kinder, für welche 36 Rthlr.; 


2) der Branntweinbrenner Berger, für welchen 34 Rthlr.; 

3) bie Sen Hanke 'ſchen Kinder, für welche 11 Rthlr. 
gr.; 5 

4) die Vormundſchaft des blödſinnigen Gottfried Hornig, 

für welche 16 Rthlr. 21 Sgr. h P ? 5 

: eingetragen ſtehen; ER 
alle betreffenden Realprätendenten zu obgedachtem Termine 
vorgeladen, um ihre Anſprüche anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit denſelben präcludirt werden. 3 Lütke. 


Nothwendige Subhaſtation und Aufgebot. 
Gerichts⸗Amt Ober ⸗Röversdorf. 
Hirſchberg, den 27. April 1841. 

Die unter Nr. 83 zu Ober⸗Röversdorf belegene, zur 
Häusler Johann Gottlieb Flögel' ſchen Nachlaß⸗Maſſe ge⸗ 
hörige, und, laut der in der Regiſtratur nebſt Hppotheken⸗ 
Schein einzuſehenden Tape, auf 116 Rthlr. 20 Sgr. abge⸗ 
ſchätzte Häuslerſtelle, ſoll in termino 

den 4. September d. J., 
erbtheilungshalber, in der Gerichts-Kanzelei zu Ober⸗Rö⸗ 
versdorf ſubhaſtirt werden. 

Gleichzeitig werden alle unbekannten Gläubiger, nament⸗ 
lich Diejenigen, welche an nachſtehende Poſt: 

„12 Kchlr. Muttertheil für des Beſitzers Kind erſter Ehe,“ 
Anſprüche zu haben vermeinen, zu gedachtem Termine und 
zur Vermeidung der Präcluſion hiermit N vorgeladen. 

ütke. 


Freiwilliger Verkauf. 
Gerichts-Amt Siebeneichen. 

Die fub Nr. 37 in Lauterſeiffen gelegene Freude'ſche 
Windmühle und das dazu gehörige Ackerſtück, zuſammen ab⸗ 
geſchätzt auf 713 Rthlr. 10 Sgr., zu Folge der, nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein, in der Regiſtratur zu Löwenberg einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſollen 

den 26. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Kretſcham zu Lauterſeiffen, im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation, verkauft werden. 


Sünneage sch 206. DE einge 2 Uh, w 
onntags den „M., Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Dominjal⸗Hofe zu Merzdorf bei Sande 9958 
gleich baare Bezahlung, an den Meiſtdietenden verkauft werden: 
Wirthſchafts⸗Wagen, Pflüge, Eggen, Haken, Säe⸗ und 
Drillmaſchinen, Pferde- und Ochſengeſchirre, Gülle⸗Kaſten 
und noch mancherlei andere Wirthſchaftsgeräthſchaften. Kauf: 
luſtige werden eingeladen, ſich einzufinden. ö 


Zu verkaufe n. 
Beim Dominio Mah dorf ſtehen 120 Stück Brackſchafe 
ſofort zum Verkauf. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


100 Stück mit Körnern gemaͤſtete ſehr fette und egale Ham⸗ 
mel ſtehen zum Verkauf auf dem Amte Oelſe bei Freiburg. 


100 Stück diverſe Schafe ſtehen zum Verkauf in Nr. 
200 zu Kunnersdorf. 


—— 2 —ä 
Beim Dominio Berthelsdorf ſtehen 90 Stück fette ſchwere 
Schöpſe zum Verkauf. Gebhard. 


5 Guts ⸗ Verkauf. 25 

Ein ſtädtiſches Vorwerk, mit guten Wohn⸗ und Mirths 
fhafts- Gebäuden, ſchönem und bedeutenden Acker und Wie⸗ 
ſen, und etlichen 100 Morgen Forſtfläche, mit zahlreichem 
lebendigen Inventario an Rind⸗ und Schaafvieh, iſt einge⸗ 
tretener Umſtände wegen zu verkaufen. Auf portofreje Ans 
fragen und unter Vorbehalt der Agentur: Gebühren giebt alle 
nähere Auskunft der Gaſtwirth und Commiſſionair C. A. 
Dreßler zu Schmiedeberg. f 


ä —— ——— — nn 

Veränderungshalber bin ich Willens, mein ſud Nr. 80 zu 
Kupferberg neu gebautes Haus zu verkaufen; es enthält: 
7 heizbare Stuben, 8 Kammern, 3 Böden, einen Keller, eis 
nen gewölbten Kuhftall, eine gewölbte Küche, einen Graſe⸗ 
garten und 10 Scheffel Breslauer Maas guten Acker es be⸗ 
findet ſich auch eine Schmiede⸗Werkſtatt im Haufe, Das 
Nähere iſt beim Eigenthümer zu erfahren. 

A. Rindfleiſch, Riemermſtr. 


. . . —ö—G . ñ 
Eine ſehr ſchöne, gut eingerichtete, alte Krämerei und Bä⸗ 


ckerei, inmitten eines großen Dorfes, in der Nähe von zwei 
Kirchen und dem Kretſcham, mit einem Grundſtück beim 
Hauſe, ſchönem großen Hauſe, iſt ſofort veränderungshalber 
zu verkaufen. Das Nähere ſaget der Gaſtwirth und Com⸗ 
miſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Einem geehrten Publikum zeige hiermit an, 
daß ich von heute ab auch Wein⸗Eſſige 
zu folgenden Preiſen zu verkaufen habe: 

Beſten Wein⸗Eſſig⸗Sprit 2 ½ for. 

Desgleichen Nr. I. 2 
Desgleichen Nr. 2. 1½ 
Desgleichen Nr. 3. 1 3 
und bitte durch gefl. Abnahme fich von der ® 
vorzüglichen Säure und Güte der Eſſige zu 
zu überzeugen. : 
Ferner empfehle: 
alten ord.Kornbranntwein 1 ſgr. 3 pf. 2 
alten mittelſtarken dio. 1 = 5 
alten ſtarken dto. 2 
und ſämmtliche Sorten de⸗ 
ſtilirte Branntweine 4 = — 54 
als auch rektifizirten Politur- und Brenn- 
Spiritus, Nordhäuſer Korn, mehrere Sor⸗ 
ten Rum, feine Liqueure u. ſ. w. zur geneigten 
Beachtung. een 
Friedeberg a, Q. den 10. Mai 1841. 
H. Breslauer, kl. Kirchgaſſe Nr. 206. 


eee 


8 Quart 
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das Quart 
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e e e ee e eee e RER 
40 Eine Sammlung ausgeſtopfter Vögel, über 
G 200 Exemplare, alle in Glaskaſten, wobei mehrere € 
FKaſten in- und ausländiſche Schmetterlinge, und G 
s verſchiedene andre Sachen weiſet zum Verkauf nach 3 


der Agent und Gaſtwirth C. F. Wagler 8 


in Friedeberg am Queis. 
a TC 

ift ein leichter zweiſpänniger, nicht unmoderner Wagen, mit 
Vorder⸗Verdeck zum Wegnehmen! Holz⸗, Leder⸗ und Eiſen⸗ 
Werk vollkommen 85 und zum Reiſen geeignet! Wo? ſagt 
die Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗Gebirge. ; 
FFC 

Die neueſten und feinſten Sachen in ® 


5 © Damen: Wut y beitehend in ne 


italienifchen Reisſtroh⸗ u. Spahnhüten,? 
wie auch Hauben, Kragen, Cravatten, 9 
Blumen und Bänder, empfiehlt auf das 95 
reichhaltigſte und geſchmackvollſte * 
8 ar F. Sieber, % 
ARSTER ee eee 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
ſowohl mit Verkäufen als mit Käufen von größeren und klei⸗ 
neren Landgütern, Freiſtellen und Häuſern, ſo wie mit allem 
Geld- Verkehr und allen in das Kommiſſtons⸗Geſchaft ein⸗ 
ſchlagenden ſonſtigen Geſchäften zur geneigten Beachtung und 
verſpricht die größte Reellität und prompteſte Bedienung. 
Nieder⸗Harpersdorf, den 10. Mai 1841. 8 
Der Kommiſſions⸗Agent Mehrlein. 


8 Zur Beſorgung von Verſicherungen für die 
Neue Berliner Hagelaſſekuranz, < 
8 Berliner Lebens⸗ und a N 
5 Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
35 ſellſchaft zu Elberfeld 2 8 
empfiehlt ſich gehorſamſt = e 
der Agent H. Breslauer zu 8 
Friedeberg a. Queis. 
eee 


— Empfehlung. n 
Es empfiehlt ſich Unterzeichneter einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt, vorzugsweiſe mit beſter Inſtandſetzung 
von ſchadhaft gewordenen Harmonika's aller Arten zu billigen 
Preiſen und auf's ſchnellſte C. Knäbel, 1 
Blaſe⸗Inſtrumenten⸗Verfertiger in Jauer. 


* 


* 


S ede ee e e d de 


. Kapitalien von 4000, 2000, 1000 und 500 b 


8 “in fürs 

8 in ſehr gut eingerichtetes Haus iſt en Woh⸗ 
nungs- Verinderung billig zu verkaufen, desgleichen 
eine Schenknahrung in einem lebhaften Gebirgs⸗ 
Orte, wegen Uebernahme einer anderen Beſitzung. 
Die Benutzung der Leipziger Lebens⸗Verſi cherungs⸗ K 
N Geſellſchaft, ſo wie der Trieſter Güter⸗Verſicherung, $ 
> empfiehlt beſtens an. 

Zum Nachweis der vorſtehenden Anerbieten ſteht, 
gegen portofreie Briefe, mit Vorbehalt der Commiſ⸗ 5 
u Gebühren, fo wie wegen näherer Auskunft der 
5 Derficherungs-Gefelfchaften, fich zu ferneren Aufträ⸗ 25 
gen feines Geſchäftes beſtens empfehlend, gern bereit 
ß J. E. Baumert, 95 
Kaufmann, Commiſſionair und Agent, 55 

ſo wie 5 Einnehmer. & 
Hirſchberg, den 18. Mai 184 
Kürſchner⸗ aube Nr. 15 am Ringe, 


. eee eee 2 


Dankſag ung. 
Allen guten Freunden und Nachbarn ſage für die ſo vielen 
Gorenbegsigungen, Liebe und Achtung bei meiner Wiederkehr 
am 28. April d. J. hiermit — — öffentlichen Dank. 
Schwerta, den 4. Mai 1841 
C. G. Klos, nebſt Frau. 


Etabliffement, 
Einem hohen Adel! und hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 


> find zu 4 und 4½ %, gegen pupillariſche 9 


Ses 


mit ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt, und zwar in Nieder⸗ 


Schmiedeberg, als Schloſſer etablirt habe, Indem ich mich 
verpflichte, ſtets gute und dauerhafte Arbeit prompt und ſchnell, 
bei möglichſt billigen Preiſen, zu liefern, bitte 305 11280 um 
aftiges Zutrauen. e den 12. M 

Auguſt Beyer, Salem 


/ 


Zu vermiethe 
Zu vermiethen ſind zu jeder Zeit, hier am Ringe, zwei ſehr 
vortheilhaft 9.9 und zu jedem Handelsgeſchäft ſich eig⸗ 
nende Buden. Darauf Reflektjrende haben ſich deshalb an 
Unterzeichneten zu wenden. 
Warmbrunn, am 3. Mai 1841. 
. F erian, Gaſtwirth zum goldenen Adler. 


Während des Wollemarkts 


iſt eine meublirte Stube im erſten Stock, vorn heraus, 


Schweidnitzer Straße Nr. 28, dem neuen Theater vis h vis, 


zu vermiethen. Das Nähere iſt im Spezereigewölbe zu er⸗ 
en, Breslau, den 3. Mai 1841. 


——— nn en une, 
Eine Stube im erſten Stock und eine desgleichen im dritten 

Stock, aten Nate ſind zu 4 und bald zu be⸗ 

ziehen be A. Hoferichter, 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 13. Mai 1841. 


— — — —̃ Ü— — — 
Wechsel- Course 5 2 
Amsterdam in Cour. „ „ » Aen. — 1384 
Hamburg in Banees „ „„ 4 it 149 5 
Dies s „ „ „ „ „ s 242 Mon. — 148 74 
London fur 1 Pf. St. „ „ „ Mon, 6.18% 
Paris für 300 Fr.» „ „ „ „ Men. — — 
Leipzig in W. z. „ „ „ jAVista|| — * 
Dito s „ „ „„ „ 0 „ „„ # [Messe — der 
Augeburg = 8 „„ „ „ „ „ |2Mon. 
Wien sa 0 „ „„ „ „„ „ Mon, 101% 1017 
Berlin s „ „ „„ „„ 0 „ „ fan 100 
Des „ „ 2 „ „ „ „ „ „%% — YA 
Geld- Course 
Holland. Rand-Ducaen „ „ 3 _— 
Kaiser]. Ducaten „ „„ ei 9% 
Priedrichdor „ „ „„ „ 355 * ei 113 
Lousdor 2 „ „ „ „ „ „ = „ 108 ER 
Poln. Count „ 2 „ „ „ „ „ =? 22 
Polnisch Papier- Geld „ „„ 97 — 
Wiener Einl.. Scheine s - „„ 417 * 
8 Zins- 
Effeeten- Course. Fuss ' 

Staats Schuld - Scheine * 2 0 4 101 * 
Seehendl. - Pr. Scheine 4 60 RAU. — 82% > 
Breslauer Stadt- Obligat. 3 = | & 102 Sr 
Dito Gerechtigkeit dite „ „ « | 4% 97 85 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe # » 4 106 2 
Schles. Pfandbriefe von 1000 Rtl. 35 — ei 

dite dite 500 = 37 102% — 

dito Ltr. B. Pfandbr. 100 4 Pr 59 

dite dito 500 =- 4 1062 > 
D.aconte . N 47 nr 


N 
— . —— 


Getreide: Markt „ Preiſe. 
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FFC den 13. Mai 1841. 

Der Fin, Welzen. Jg. Weizen. J Roggen. J Gerie, I Paßt Weizen. g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. [ Hafer. 
Scheſſel. rtl. for, pf. rtl. far. pf. rtl. for. pff rt. ſor. pf. rtl. ar. v., 
Hecke 122 — fr 1 6 — 1.6 

Mittler 119 — 111 11 
Niedriger 1 16-199. 11 -l. le 
ee Hoͤchſter 14 


1 Mittler 11 


Jauer, den 15. Mai Mai 1841. 


Höchſter 118 —1ſ1— 9 — 25 — 
Wittler f lee, 3 1 Hol — —20 — 22, 
Niedrig 114 16 —1— 7 — —— 21 — 


Ebwenbers⸗ den 10. Mai 1841. . 
. . » TEL TER T FR 
Feaſſer J 1 22 —, 11 1 1 4-11 Tl 128l- 
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